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Amtlicher Heil.
1« , i i >^ ^ ^mtsblatte zur «Win»« Zeitung» vom 22. April
^ . («r. <N) wurde die Weiterverbrcituug folgender Pretz.
crzenqmsse verboten:

Nr. 307 «I.' Nmuncip^iono» vom 13. April 1912.
Ar. 632 .D« Tiroler Wastl. vom 14. April 1912.
Ar. 15 «Der Weckruf, vom 14. April 1912.
Druckschrift: «Freideulertmn und üftcrrcichische Justiz».
^ i . 73i) «r^li»rp»t8k»^ liu». vom 13. April I912.
Nr. 1462 «6il2«t» eoclxionn»,. vom 14. April 1912.
?ir. 6 «8pr»,>v2 robotuiex»» vom Ib. April 1912.

Nichtamtlicher Heil.
Ungarn.

Von bemertenowerter ungarischer Seite uürd im
„Hremdenblatt" ausgeführt, das Programm des Hrrrn
^"n Lnlacs enll)alle zwei Kardinalpunkte: die Wehr.
reform, deren Erledigung ihm in absehbarer kurzer
Zeit geliugen diirfte, lind die Wahlrefurm, dic auf den
Prinzipien der Allgemeinheit und Gwichheit, wie des
auszuübenden Stinnurechls fußen soll. An die Durch-
bringnng der Wehrvorlagn, »volle Herr von Lukaes
vor allem seine ganze Kraft und sein ganges Geschick
»venden. Er weiß, daf; er damit Ungarn den grüßten
Dienst leistet. Nicht nur weil es eine unbedingte Not.
wendigseil ist, die Wehrmacht auszugestalten, um das
Gewicht der Monarchie nach außen unvermindert aus-
rechtzuerhallen, und ..... sic zn besähigen, ihre ^rie-
denspolitik erfolgreich forlzufehen, sondern auch weil
er von der Überzeugung durchdrungen ist, daß Ungarn
endlich einmal für lange Zeit über die Armcefragen
hinwegkommen muß.

I n Gespräche!» mit den Budavestcr Korrcsfton«
deuten des „Neuen Wiener Tagblalt" und der „Neuen
Freien Presse" bemerkte Herr von Lukacs, er glaube,
rincn Weg gesundcn zu haben, auf welchem die Anhän»
gcr der Wahlresorm, )oelcher Parteischattierung sie
<Nlch angehören mögen, znsammentressen lönnen, und
hoffe auch die Iusthpartei vollkommen zufrieden zn
jtellcn. Sein Enlwnrs sei geeignet, allen jenen den
Weg ins Parlament zn öffnen, die mit Recht eine
I'arlamentarische Vertretung fordern lönncn, aber anch
l'om Gesichtspunkte der Snpreinatie des Ungarlums
werden in den Entwurf Verfügungen aufgenommen,

die jeden Ungarn befriedigen sönnen. Er komme mi t ,
der beste» Absicht, die Verständigung im Parlamcut
herzustellen. Wird die Wrhrresorm geschaffen fein,
dann lann man rasch an die Verwirklichung der Wahl-
reform schreiten.

Dic italienische Aktion gegen die Dardanellen.
Über den durch die Beschießung von ^orts in den

Dardanellen hervorgerufenen Eindruck wird aus Kon-
stantinopel berichtet: Die stärkste moralische Wirk.mg
erzeugte die Altion der Italiener in der Umgebung
der Meerengen, von wo viele Familien nach der Haupt-
stadt geflüchtet sind. I n Konstant,novel selbst herrschte
große Erregung, zumal unter der christlichen Nevöl.
lcrung, welche von der Besorgnis ergriffen wurde, das;
der Fanatismus der unteren mohammedanischen Volts,
klassen entzündet nnd Metzeleieu verübt werden tönn-
ten. I n der Kammer, wo die Nachricht über das Vom.
bardement bekanntlich während der feierlichen Eröff-
nung der Session durch eine Thronrede eintraf, ent«
stand große Bewegung; von allen Seiten wurde aber
der Zuversicht Ausdruck gegeben, daß die ^orciernng
der Dardanellen de» Italienern unmöglich gelingen
tonne. Die rasch bekannt gewordene Äußerung des
Sultans, daß er sich in der Tripolisangelegenheit mit
der Nation eins fühle und mit dieser von der uner«
läßlichen Notwendigkeit der Fortsetzung des Krieges
gegen Italien durchdrungen sei, rief unter den Abge°
ordneten ein lebhaftes Echo hervor. Erklärungen glei-
chen Charakters vernahm man auch von Mitgliedern
der Regierung. Vollständig intransigent in bczug aus
Tripolis äußert man sich selbstverständlich auch in
Heeres kreisen, welche speziell hinsichtlich der Darda»
nellen betonen, daß dort in militärischer wie in mari-
timer Beziehung seit langem alle Vorlehruugeu für die
wirksamste Verteidigung getroffen feien. Bejahung und
Ansrüstnng seien auf einen Stand gebracht, der eine
Durchfahrt der italienischen flotte als eine Unmöglich»
keil erscheinen lasse.

Maritimes ans Rußland.
Aus Petersburg wird geschrieben: Die Arbeiten

,',!n Anlage eine-? nem'n .Hafenbassins für Handels»

, schisse im westlichen Teile, der Außenreede von Se»
bastopol sind an ein Konsortium vergebeu worden und
werden im Mai in Angriff genommen. Vorerst wird
an der Westseile ein langer Wellenbrecher gebaut und
eine Eisenbahntraee nach dem Hauplbahnhof des
Kriegshafens geführt werden. — Die in Sevastopol
jüngst errichtete äronautischc Schule ehielt vier Flug-
apparalc System Newport und wird in der nächsten
Zeit mit weiteren 16 Äroplanen ausgestattet werden.
— Die Nevslij°Wcrs< in Petersburg wird von einer
belgischen oichllschast um 40 Millionen Kronen ange-
kauft, die dort fechs Ozeandampfer und zwei Unterst
boote zur Baufinalisicrung übernimmt. — Der Bau
der drei Schlachtschiffe der Schwarzen Mccrflolte,
deren feierliche Kiellegung Ende Oktober vorigm Iah .
res stattfand, hat uoch keinerlei Forlschritt? auszuwei-
sen, da die Hellinge noch nicht fertiggestellt sind. Trot>
dem hofft man, den Ablieferungstermin einhalten zu
lönnen. — Nach d.n neuesten ^lotlenprojektcn sollen
vier Panzerkreuzer zu 28.W0 Tonnen, mit je zwölf
Stück Z.^Zentimetergefchühen armien, 26 Seemeilen
laufend, gebaut werden, und zwar 2 auf der Admirali-
täts. und 2 auf der baltischen Werft; ferner vkr tlcine
Kreuzer zu je 8W0 Tonnen, 36 Hochseetorpedoboole
von 89 Seemeilen Fahrvermögcn, und 12 Untcrsee.
boote. — I n Neval, dem zukünftigen Stützpunkt der
Hauptslotte, wurde dcr Bau von zwei Trockendocks,
eines Schwimmdocks und eines Wellenbrechers zwischen
dem Festland und der Insel Kerkus in Angriff ge-
nummcn.

Politische Ueberficht.
La i bach, 25 April.

Ans Belgrad, 28. o. M,, wird gemeldet: Das Ge-
samtergebnis der durch die gestrigen Stichwahlen nahe»
zu gänzlich abgeschlossenen Stupitinawahlen gestaltet
sich wie solgt: 83 Abgeordnete dcr altradikalen Regie»
rungspartei, 7 altradikalr Dissidenten, 39 Iungradi»
sale, ein jnngradikaler Dissident, 23 Nationalisten,
11 Fortschriitler und 2 Suzialdemotraten, Da die ab»
solute Majorität in der SluMina 84 Stimmen be-
trägt, hängt die endgültige Entscheidung über die par»
lamentarische Stellung der Regkrung vou dem Äus^
gang einer noch erforderlichen Nachivahl ab.

Feuilleton.
Verspielt.

Novellette von ßtnc»nd A>evvieil.
(Nachdruck ueibolen )

„Herr Denis", meldete der Diener.
„Er möge sich einige Augenblicke gedulden, ich bin

!" ' l Meincv Toilette noch nicht fertig", erklärte der
l""ge Üebemann ^-ram'ois Avenct, der erst vor weni.
^'n Minuten aufgestanden lvar, denn das Gold der
"urgl'nslnnde schien er für Talmi zu hallen.

., .,Denis, Denis, Denis", trällerte er mit einen»
^ r i u u l , den er sich einreden wollte und schritt zum
^ü'.cu'l, nm snue Krcnvatte mit einer gewissen Sorg.
n?' ^ " "llerdings "U'l . '^ ' l l'rfm'derle, anzulegen. Der

"rrinul »vich jedoch bei dieser langwierigen Man».
Kation, „ud als er in den Rock fchlüpste, l M e er
^"1 bereits in einen ehrlichen Ärgcr vmoandell, denn
' ' " r ^ran(>uis Avenet rief klar und deutlich:
^ ..Oh, diese Gläubiger!" Und in Gedanken drückte

dem ganzen ehrenwerte» Stande seine anssühr-
"">!<l' Verachtung aus.
^ Nach ein vaa -̂ Miiluten trat Herr Denis, ein,
den ''s W'^ll'uährtes Männchen ein, d.m mau es auf
<c, ," '!. '" ^ ' ' ^ ""sah, daß ec> sicl) von selten Pcrzen»

3 " ' ' ' ' I , ^ande ernährte.
^w„" , !7<?/ ' ' ^ ^ ' l ^" ' H''">uel", log gutgelaunt Herr
" " ' " " " ' " ' "b"s ist ja reizend, daß Sie sich wie.

" " " " ' ' " " " >"ss"'. 'vh glaube, ich l)abe ' M

einen ganzen Monat nicht das Vcranügen gehabt. Ach
ja, heule ist der erste . . . ganz richtig. . . mein Ka°
lender ist so verwahrlost, zeigt den neunundzlvanzig.
ften, dieser dnmme Jean vergißt immer . . . Sie be-
finden sich doch wohl, Herr Denis, auch die werte ^rau
Gemahlin und die reizenden kleinen Kinder."

Herr Denis dankte für die Anteilnahme, an die
er bereits von seinen allmonatlich wiederkehrenden
Gängen gewohnt nxn'! er ließ sich durch derlei Gemüt»
lichkeilen nicht ablenken und präsentierte ohne jede
weitere Bemerkung seinen Wechsel.

„Ah, Sie haben sich überslüssigerweise bemüht,
eines meiner Autogramme mitzubringen. Sio sind
also der Ansicht, daß wir es gegen ein neues austau-
schen?" sagt Herr Aveuet mit der größten Seelenruhe.

„Nichts liegt mir serner als diese Ansicht, mein
Herr. Ich möchte auch schon einmal Geld sehen, bares
Geld, und nicht immer nur Schriftliches. Sie ver-
zeihen, aber ich kenne Ihre Züge schon zu genau."

.,^-mnos, famos, ich ernenne Sie zu meinem Lieb-
lingsgläubiger . . . ja, j " , - - - !" cin reizender Mcnfch,
der überdies so viel gesnnden Huuwr l)at, darf nicht so
bald meine Schwelle gänzlich verlassend Nein, nein, Sie
sind mir der Sympathischeste von allen, Sie müssen
noch oft komme», 2ic sollen der Letzte sein, den ich,
bezahle."

„Herr Avenel, >ch danke Ihnen für diese ehrende
Bevorzugung, die ich kider nicht in ihrem vollen Um»
fange zu schätzen weiß — ich ziehe es vor, wenn Sie
mich mit Nieniger Sympathie und mil mehr Klinge»,
den, behandeln/' wagte Herr Denis zu bemerke».

„lächerlich, seien Sie doch nicht so prosaisch! Das
paßt nicht siir solche ^rute, wie Sie es sind."

Herr Denis sah nun ein, daß er eim schärfere
Tonart anschlagen müsse:

„Sie wissen, Herr Avcnet, ich verehre Sie, ich
halle Sie für einen braven Mensche», ober ich klage
auch brave Menschen rücksichtslos srin, wenn sie nicht
bezahlen. Ich bin nun schon müde, ew'ig her zu lau-
sen - "

Ja, ich habe Ihne» doch jchon oft gesagt, oaß Sie
sich das bequem ers;>aren könnten!" nxirf Herr Avenrt
mit Galgenhumor ein.

„Also, im vollsten Ernst" — snhr der l M e Gläu-
biger fort — „heiraten Sie die blonde Claire und Sie
sind ledig aller Sorgen. Sie ist ein liebes Mädchen, s"'
hat sehr viel Gemüt. Ach, zucke» Sie uicht so frivol
mit der Achfel. Gewiß, Sommersprossen l)a< sie auch.
Aber jede einzelne wird mit tausend Franken aufg/wo.
gen. Sie können froh sein, daß sie keinen »ueißru Teint
hat. Scl)aun Sie, Herr Avene», es nützt Ihne" wch
nichts, diese ewigen Prolongationen. H ' " b '^t '<")
Ihne» ei»e brillante Gelegenheit. Sie werden sslucmcy
werden, ich garantiere Ihnen dafür. Mi< f",chc" ^ad-
chrn wird ma» immer glücklich. Si< ' " 'd r " ^ 'em),<
Lebe,, aufgeben. Ans den. losen Schmeiterlmg w'rd ...

jachen »«.'.'„. °»fe!,!.c „,ch, !"" ' W,ll„„<,,
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Die „Montagsrcvue" erklärt gegenüber jenen
österreichischen Publizisten nnd Parlamentariern,
welche behaupten, I ta l ien habe durch das Boinbarde«
inent der Dardancllen.Forts eine gegen Osterrcich-Un-
gärn übernomlncnc Verpflichtung verletzt, daß sich I t a -
tien uns gegenüber nicht nut einem solchen Verschulden
belastet habe und dah ein übereifriges Auftreten des
Wiener Kabinetts bei diesem Anlasse ein arger, die
Position Österreich. Ungarns in anderer Hinsicht er.
fchwerender Fehler gelvesen wäre. Die russische Politik
werde früher odc"r später auch die neuesten Zwischen»
fälle Zugunsten ihrer traditionellen Forderung vcrwcr«
ten und die künftigen Entscheidungen werden dann von
der internationalen Konstellation abhängig sein. I n
Wien hat man aber sicherlich keinen Grund, diese Ent<
jcheidungcn durch eine impulsive Behandlung der Dar .
danellcnfrage. zu beschleunigen. Bei alledcm müsse wie«
der hervorgehoben werden, das; eine Schädigung der
Lebensfähigkeit des europäisch'türkischen Staatswesens
unbedingt vermieden bleiben müsse. T ie Kreuzfahrt in
den Dardanellen soll nur eine Rekognoszierung gewe-
sen sein. Sie war aber auch eine politische Rekognos-
Zicrung, deren Effekt unsere Nachbarn darüber belehrt,
haben dürfte, daß voreilige Bombardements manches
zerstören könnten, was ihnen selbst unentbehrlich ist.

Wie man aus Konstantinopel schreibt, sind die
Äammcrwahlen in 70 von den 127 Sandschaks der
Türkei vollzogen. Bisher sind die Wahlprotokollc aus
53 Sandschaks über das Ergebnis van 138 Wahlen in
Konstantinopel eingetroffen. Bei der feierlichen Erösf»
nung dcr Session waren 1l)8 Abgeordnete anwesend,
unter denen sich kein einziges Mitglied der Opposition
befand; 8 der erschienenen Abgeordneten sind Griechen,
3 Armenier, 2 Bulgaren, 1 Serbe, 3 Juden. Da viele
der gewählten Abgeordneten sich auf dem Wege nach
Konstantinupel befinden, wird die Eröffnung der ge»
sctzgebenden Arbeiten in den nächsten Tagen möglich
fein.

Wie man aus Athen meldet, haben dort die Nach.
richten, daß in Konstantinopel eine ungünstigere Gcstal'
lung der Beziehungen zwischen Griechenland und der
Türkei vorausgesehen »verde und infolgedessen gewisse
militärische Vorkehrungen an der Grenze getroffen
werden Befremden erregt. Auf griechischer Seite ver»
mag mall lein Anzeichen zu entdecken, das dieser An«
»lahme zur Bestätigung dienen könnlc. Gegen die Be»
hauptung, daß die Lage in amtlichen türkischen Kreisen
in dieser Weise beurteilt wird, spricht eine Kundgebung,
zu der ein von den Mitgliedern des diplomatischen
Korps in Athen zu Ehren des bisherigen Ministers des
Äußern, Gryparis, gegebenes Diner Anlaß bot. Der
türkische Geschäftsträger nahm die Gelegenheit wahr,
um cincn Trinkspruch auszubringen, in dcm er auf die
Wichtigkeit der Rückkehr des Herrn Gryparis auf den
Gesandtcnpusten in Konstantinopel hinwies und sie als
einen Beweis dafür würdigte, daß zwischen den beiden
Staaten die freundschaftlichsten Beziehungen bestehen.

Tllgcsncuiglcitell.
— sWie die Haare wachsen.) Über das Wachstum

des Mcnschenhaarcs macht Max dc Nassonty folgende
interessante Angaben: Ein Menschcnhaar wächst inner«
halb einer Woche wenigstens 2'/> Mill imeter, häufig
aber sogar 3 ^ Millimeter. Dies Wachstum ist jedoch
nur zu beobachten, wenn die Haare jeden Monat gc»
schnitten werden. Läßt man die Haare lvachsen, ohne sie
zu schneiden, so wird die Fähigkeit des Wachsens all»
mählich immer schwächer.

— M n e reiche Stadt.) I n Berl in wurde eine in<
teressante Statistik veröffentlicht. Von 68 deutschen
Städten mit über ül)W Einwohnern, unter denen Vcr«
lin fehlt, wurde festgestellt, daß sie ein Gcsamtvermögen
von 3500 Mil l ionen Mark besitzen, das sich auf 7 M i l -
lioncn Einwohner verteilt, lvas ein Dnrchschnittsver-
mögen von 485 Mark auf jeden Einwohner ergibt. Die
reichste Stadt darunter ist München mit einer halben
Mill iarde Eigenvcrmögcn, dem nur 238 Mill ionen
Mark Schulden gegenüberstehen. Auf jeden Münchener
entfallen 481 Mark pro Kops des städtischen Rcinvrr.
miigens.

— M n e unheimliche Begegnung.) Ans Elnden
wird der „Weser-Zeilnng" berichtet: Der Postdampser
„Granada" von der Hamburg'Amcrila.Linic mit vielen
wilden Tieren von Hagenbcck an Bord, lief auf der
Reise nach Vuenos-Aircs den hiesigen Hasen an. Sonn«
tag abends geriet Kapitän Franck in eine unheimliche
Lage. Beim Betreten seiner Kajüte blitzten ihm in der
Dunkelheit zwei funkelnde Augen entgegen und nach
dem Einschalten des Lichtes sah er zu seinem großen
Schrecken einen zweijährigen schlvarzen Panther, der
auf unerklärliche Weise aus dem Käfig entwichen luar,
lang ausgestreckt auf dem Sofa liegen. Durch die rasch
wiederkehrende Besonnenheit des Kapitäns konnte die
durch den plötzlichen Lichtschein geblendete Bestie in die
Flucht getrieben werden. Erst am nächsten Morgen
wnrde sie in einem leeren Hühncrstall aufgestöbert und
mit Hilfe des Wärters in den Käfig zurückgezwungen.
Es ist fast eiu Wunder, daß das Raubtier kein Unheil
angerichtet hat.

— M n e Leuchtboje, die durch das Sonnenlicht
ausgelöscht wird.) I n Leuchtbojen und auf Leuchttürmen
ohne Bemannung brennen die Lichter Tag und Nacht,
und nur in längeren Abständen ist es nötig, daß die
Gasvorräte oder das Calciumkarbid ersetzt oder die elet>
trischen Anlagen nachgesehen werden. Ein Amerikaner
hat nun, wie die in Chicago erscheinende „Popular
Electricity" mitteilt, eine Leuchtboje erfunden, die selbst,
tätig dafür sorgt, daß sie nur während der Dunkelheit
brennt. Die Lösung der Aufgabe ist überraschend ein»
fach. Der Erfinder bedient sich dabei der bekannten
Eigenschaft des Elements Selen, je nach der Belench-
lung verschieden große Leitfähigkeit für den elektrischen
Strom zu haben. I n der Leuchtboje ist eine Batterie
angebracht, in deren Stromkreis eine Selenzelle ein-
geschaltet ist. Während der Dunkelheit, also nachts oder
an sehr trüben Tagen, findet der Strom in der Selen»
zelle ein unüberwindliches Hindernis, sobald aber die
Sonne die Selenzelle beleuchtet, wird sie gut leitend,
und nun kann der elektrische Strom der Batterie einen
Hebel auslösen, der die Gaszusuhr der Lcuchlboye ab»
sperrt oder den elektrischen Strom für die Glühlampe
ausschallet. Sobald es wieder dunkel wird, tr i t t genau
das Entgegengesetzte ein.

— <Der junge Bettler.) Paris erzählt sich eine recht
nette Liebcsgcschichte, deren Helden zwei junge Leute
aus der Gesellschaft sind. Eines schöllen Abends, es war
so gegen 6 Uhr, stand an der Ecke der Nuc de Ncrr i und
der Champs-Elys^s ein junger Mann und rauchte eine
Zigarette. Der scharfe Wind licß ihn im Schatten eines
Haustores Schutz suchen, als ein junges, hübsches Mäd»
chcn gerade herauskam. Sie ging an dem Raucher vor-
bei, ohne von ihm irgendwie Notiz zu nehmen. Flinte»
Schrittes eilte sie über die Straße, wendete sich aber
plötzlich um und kam zurück. Sie war nämlich etwas
kurzsichtig und hielt den jnngen Mann sür einen Bett«
ler; sie zog ihre kleine Geldbörse nnd wollte ihm ein
Geldstück reichen, doch die Hand des Unbekannte!'
schnellte zurück, das Almosen zurückweisend. Der Jung-
ling, der den I r r t u m sofort begriff, trat aus dem
Schatten, lüftete den Hut und begrüßte die junge Dame.
Sie wurde über und über rot vor Verlegenheil als sie
ihn sah, und stotterte einige Entschuldigungen; der junge
Mann war ihr natürlich kein Fremder; oft schon hatte
man einander in Gesellschaft begegnet. Und das Ende?
Vor wenigen Tagen fand die Hochzeit stall. Er ist Mu«
siter, sie die nal)c Verwandle eines bekannten Akade-
mikers.

— lDie Symbolik der I ah l 5 in China.) Seni, der
Astrolog Wallcnsleins, sagte einmal, daß 5 die heilige
Zahl sei, weil sie die erste ist, die aus gerade und un-
gerade zusammengesctzl ist, ebenso wie das Menschen-
herz aus gut und böse besteht. Auch bei den Chinese»
ist die Zahl 5 eine heilige ^ h l und sie wird mit
Schangti s— Zahl des Himmelsherrn) bezeichnet. Der
Chinese spricht von 5 Grundelementen: Wasser, Feuer,
Metall, Holz und Staub lErdcj. Damit wi l l er nicht
feste Bestandteile, der Welt ausdrücken, sondern fort-
während ineinander übergehende Aggregatzustände. Wie
diese fünf Aggregatzustände in ihrem stetigen Kreis-
lauf das Leben der Natur bilden, so wird durch die fünf
Farben: Not, Gelb, Blau, Weiß und Schlvarz das l)ar°
monische Zusammenwirken der Kräfte des Volkes aus-
gedrückt, die auf der neuen Flagge der vorläufigen Re-
publik China ihren Ausdruck finden. Für die Zusam-
mensetzung der neuen Flagge war ferner noch der Um-
stand maßgebend, daß China aus sünf Stämmen be-
steht, nämlich: Mandschu, Chinesen, Mongolen, Tibeta-
ner und Mohammedailer. I n der Musik unterscheidet der
Chinese sünf Töne, deren Skala sich aber auf eine Oktav
in unserem Sinne verteilt. Es gibt sünf klassische Bü<
cher: das „Buch der Wandlungen", „Buch der Urkun-
den", „Buch der Lieder", das' „L ik i " und die ..Früh-
lings» und Hcrbslannalen". Der Bauer unterscheidet
sünf Ackcrsrüchte: .Hans, Hirse lTsits<), Hirse lSchudse),
Weizen und Bohnen. Die sünf Haupttugenden sind
Menschlichkeit, Anstand, Rechtschafsenheil, Weisheit Mit»
Treue. Es gibt „füns menschliche Beziehungen": das
Verhältnis zwischen dem Staatsoberhaupt und seinein
erstell Diener, zwischen Vater und Sohn, zwischen
Gatte und Weib, zwischen jüngerem nnd älterem Nru«
der und zwischen Freunden. Die Beispiele, bei denen
die Zahl 5 eine Rolle spielt, ließen s,ch beliebig ver<
mehren. Besonders bezeichnend ist es, daß der von
Vuanschiklai auf die republikanische Verfassung gelei-
stete Eid, offenbar um dem Glanbcn des Volkes an
die günstige Bedeutung der Zahl 5 Rechnung zu tragen,
aus fünf Punkten bestanden hat.

Die Testamentsklausel.
Roman von Fk. O o u r t l i Q - M a h l e r .

(8. Fortsetzung.) (Nachdruck l«ib°ten)

„ Is t auch nicht nötig, Herr von Leyden, Sie haben
Zeit, sich alles klar zu legen. Ich lasse Ihnen die Ab»
schrift hier, ebenfo den Brief des Verstorbenen. Wenn
Sie meiner bedürfen, bitte ich um Nachricht oder Ihren
Besuch."

Armin atmete tief auf.
„Bleiben Sie noch in Berl in, Herr Nechtsan»

walt?"
„Nein, ich reise heute noch zurück, da ich Geschäfte

zu erledigen habe."
„Dann werde ich Ihnen also schriftlich Bescheid zu-

gehen lassen."
„ Ich bitte darum."
Beckmann erhob sich und verabschiedete sich mit

einem Händedruck von dcm jungen Mann.
Dieser sank, als er allein »var, in einen Sessel und

sah starr vor sich hin. Wie ein törichter Traum erschien
ihm das alles. Er brauchte langc, um sich deu ganzeu
Sachverhalt klarzulegcn. Und über allem stand ihm die
Frage:

„Warum bin lch, gerade ich, zum Erben be»
stimmt?"

Erst nachdem er sich den Kopf zergrübelt halte, fiel
ihm der Brief ein, der ihm von Beckmann übergeben
worden war. Vielleicht brachte ihm dieser Aufklärung
oder wenigstens einen Hinweis.

Er nahm ihn zur Hand und öffnete ihn. Die Nläl-
ter, die cr dem Umschlag entnahm, lvarcn mit großen,
steilen Buchstaben dicht bedeckt. Armin faltete sie aus-
einander und begann zu lesen:

„Lieber Armin ! Du wirst überrascht sein, daß ich
dich zum Erben über mein Hab und Gut eingesetzt habe.
Auch wirst du erstaunt sein über die Bedingung, die
ich meinem Testament hinzugefügt h/we. Ich, der ich
ehelos geblieben bin, verlange von dir, daß du dich
innerhalb eines Jahres verheirate» sollst. Du könntest
denken, es sei eine unvernünftige Schrulle von mir,
eine jener Sonderlingslaunen, die man mir in Menge
andichtet. Es ist aber nicht so, ich habe mir alles reis-
lich überlegt und es so sür gut befu»den.

Ich fühle, daß ich »licht mehr lange zu leben habe
uild das Verlangen, einem einzigen Menschen mein
Inneres zu enlhülle», hat von mir Besitz genommen.
Deinem Vater hätte ich lieber erzählt, denn er war
älter und erfahrener als du nnd hätte mich vielleicht
befscr verstanden. Aber er ist vor mir dahingegangen und
das Erbe, welches ich zuerst ihm bestimmt, gehl nun auf
dich über. So nimm du auch meinen Bericht entgegen.
Ich weiß, daß du jetzt eine trübe Erfahrung in Herzens-
angelegenheilen hattest, das wird dich, trutz deiner I n -
gcno fähig machen, mich zn verstehen.

Ich l)abe in meinem Leben viel unter Falschheit, G o
mcinhcit und Heuchelei leiden müssen, habe schwere
Schuld auch aus mein Gewissen geladen. Das alles hat
mich verbittert und elend gemacht und die Freude aus
meinem Dasein gestrichen.

Nach einer sonnigen Kindheit auf Schloß Burg.
werben, wo ich von meinen Eltern nur Liebes nnd Gu«
les erfuhr, trieb es mich hinaus in die große Welt.
I n stürmischem Drang genoß ich mein Leben bis
eine tiefe und reine Liebe mein ganzeö Wesen verwan»
delte. Ich habe mich nie in kleinen Gefühlen verzettelt,
deshalb umfaßte mein Herz die geliebte Frau mit ge»
waltiger, grußer Leidenschaft. Und als ich erfuhr, daß
ich wiedergcliebt wurde da wußte ich nicht, wohin

mit aller Seligkeit. Drei Monate der übersclM'nglich-
sten Glückseligkeit waren mir beschieden. Damals hielt
ich mich für den beneidenswertesten Menschen, denn
auch einen Freund hatte mir das Schicksal beschert, der
mein Glück teilend vermehrte. Ich empfand es kauM,
daß ich meine Eltern damals verlor, denn alles ersetzte
mir die Geliebte und der Freund. Und weil sie M'l
alles waren, wurde ich bettelarm, als ich beide verlor in
einer einzigen Minute. Das Weib, welches ich anbetete,
war ein unwürdiges, falsches Wesen, das auch d?»
Freund in ihre Netze gelockt l M e und mich mit i lM
verriet. Ich schoß ihn nieder. Sterbend bat er mich ul"
Verzeihung und beschwor mich, nicht als Mörder mia)
den Gerichten zu stellen. I n seine erkaltende Hand legle
ich die meine und schwor, mich nicht selbst zn denui^
zieren. Er erklärte vor Zeugen, daß wir uns im Duell
gegenübergestanden, und er dabei verwundet worden
war.

Ich hatte nur zn gut gelrossen, er sleirb.
Jenes Weib Nxn entflohen — ich habe es »ie w>^

der gesehen. .
Nachdem ich meine Festungshaft verbüßt, kehrte »ch

»ach Bnrgwerben zurück n»d wurde ein Sonder lM'
Unsere gemeinsamen Vem>a»olen hatten kaum ^

»ommen, daß ich unverheiratet bleiben wollte, da la»
men sie nnd machten mir das ttrben schwer. Sie ">"'
schmeichelten mich, entkleideten sich aller Würde "
meine» Augen und verleumdet», aus Habgier einander-
Es »var ein ekelhaftem Schauspiel. - Da wurde ^
vollends zum Menschenfeind. U»d »n» komme '") ^
dir. Du erinnerst dich vielleicht nicht mehr j" 'eö ^
milientagcs, da wir uus das erste und letzte M a l '
Leben begegneten. Du und dein Vater, I h r f'cN »
aus. Ich sah, I h r lvarel anders geartet als die andere -

lFortsetzung solgt.)
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Reisetage in Holland und Belgien.
Aon Z r . ß n n l Mock.

(Fortsetzung.)

Das Hotel de la Poste mag noch vor kurzem mit
seinen weißgestrichenen Wänden, Fenstern nnd Türen
sehr r<in m ischen haben; jctzt ist alles ziemlich fleckig
Aber ich Uxir gut ausgehoben. Nl)r allem begrüßte ich
freudig — ich schäme mich nicht, es zu sagen — man
bekommt in diesem Hause Vier vom Faß, und zwar
lehr gutes, weil ein großer Gassenschant vorhanden ist.
Es luar nicht die Freude eines Dentschen über sein
Volksgetränk, sondern die eines seit Togen und Tasten
durstenden Reisenden, der ein Glas frischen Wassers
"Ilen anderen Getränlen vorzieht. Auf der ganzen Reise
l>atte ich aber nnr einnial Wasser gctrnnten, in Brüssel,
wo eine TrinNuasserlcilung besteht, nnd das lvar lvarm
und schal. Nirgends gab es einwandfreies Trinklvasser
und so mußte ich Minerallvasser oder Flaschenbier,
beides immer recht lrmrm, oder Wein trinken, der zum
Dursllöschen auch in den eiufachsten Marlen zu starl
war. Hier endlich Pilsner, aber in einem Krug von
beiläufig ^ Litcr, daneben ein kleines Kelchglas. Die-
ses !var nur ein Tropfen auf einen heißen Stein- ich
habe daher, als ich eiuen Augenblick im kleinen Speise-
Zimmer allein mir, benutzt, den Krug gleich als Trink«
Ül'säß auf meine Gesundhril geleert. „Hier vollend' ich's
- ^ die Gelegenheit ist günstig." Als ich dann um 8 Uhr
einen Abendspaziergang machte, konnte ich nur fest.
stellen, daß die Bewohner Gents sehr brav sein müsfen,
denn auch die Hauptstraßen und Plätze Ware» leer,
ebenso die Wagen der Straßenbahn; m verschiedenen
Gasthäusern saß nur da und dort cine schüchterne Ge^
fellschast oder ein einsamer Gast. Sonst aber mnß Gent
>m Zeichen großen Verkehrs stehrn, dafür zeugen schon
die ausgedehnten Telephonanlagen mit ihren eisernen
Riesengerüsten. Hiebei sällt mir ein, daß in Holland
und Belgien die Blitzableiter Slrahlenbündel von
Eiscnsläben sind, die mit ihrem Pereinignngspunlle ans
dem betreffenden Dache aufsitzen.

Von meinem Fenster sah ich in neblichlem Mor-
gen aus eine (bracht mit trübem, unfrcundlickMN Wasser,
dasselbe in iueiterem Verlaufe auch in der übrigen
Stadt; die Kanäle nnd deren Kais sind viel breiler als
in Holland. Als ich nnn dnrch die Stadt fuhr, war
gleich das erstc Bauwcrk fiir mich etwas Nenes: der
Nelfried sfranzösisch !,<̂ ><>>), ein drei Stock hoher, aus
weitem Platze stehender, klobiger Turm mit Uhr und
Glockenspiel, der im Mittelalter das Wahrzeichen städ«
tischcr Freiheit luar. Er stand in der Mitte wehrhafter
Städte, vou ihm rief die Glocke die Bürger, wenn der
Feind oder ein Fener drohte. Die Neuzrit hat ihm anf
seiner Plattform cinen gotischen Spitzlurm mit Türm«
chen mü> Bogenfenstern aufgesetzt. Das knapp daneben
stehende Rathans hat zwei Fassaden, eine nichtssagende,
eintönige nnd eine reizende mit Gotik der höchstrn Voll«
endung, leider nicht ausgebaut. Diese Seite ist stumpf-
winklig gebrochen und hat als verbindendes Glied einen
zierlichen Erker. Als ich später wieder vorüberkam, lvar
die wenige Stufen hohe Zugangssliegc von einem
schreiendroten Baldachin bedeckt, nm einem vornehmen
Hochzeitsznge den Eintritt zum Slandesamte zn be»
schirmen. I n der Umgebung des Rathauses, überhaupt
in der inneren Stadt, gibt es Giebelhäuser, deren
Schonheil sich mit den« Besten messen kann, was
AntN>erpcn oder Brüssel bieten. So z.V.am Platz der
hl. Pharaldis mit einem durch Figuren l,Neplnn,
Scheide nnd Lcie) stimmungsvollen Tor zur Fischhalle.
Die hl. Pharaldis ist die Beschützerin von Gent. Sie
lvar eine reiche, vornehme Jungfrau im 8. Johrhun-
berlc, die als Landwirlin dürstenden, von der Hitze er-
niatteten Schnittern eine Quelle entstehen ließ und jetzt
Hühner, Kühe, Milch und Butter behütet. Anf dem ge-
nannten Platze herrscht ein lebhafter Verkehr mit Le°
bensmilleln. Das Schönste, was ich je an gotischen
^iebclhänsorn gesehen habe, sind aber dic Zunfthäuser
"us dem 17. und 18. Jahrhunderte am Kornmarkt und
ber Graßleie leiu breiter .Kai), ganz besonders das
Haus der Schiffer. Diese Innung hat auch an anderen
Drten, z.B. in Lübeck, auf diese Weise ihrer Bedeutuug
Ausdruck gegeben. Wie ganz anders sclMlcu die moder-
'.'en Zunsthäuser Gents'aus! Z. V. das palastähnlickx'
^zialistische Kaufhaus. Die alte Gotik findet auch in
",'odernen Bauten, z. B. bei der Post, Anwert. I n
""eni abgelegenen Teile zwischen dem Gemüsemarkte
und dem Freilagsmarkle liegt auf offener Straße ein
^ " ^ Meter langes eisernes Kanonenrohr „de dulle
^Nete", ein Stück ans dem 15. Jahrhunderte. Auf dem
'Ncuagsmartle wurde seinerzeit den Grafen von Flcm.
d">, qchnldigl.

(Fortsetzung folgt.)

Lolal- und Proumzial-Nllchrichtcn.
- Mmmandoübergabe.) Seine EMlleilz Feldmar.

schalleutnant K u s m anek ist heule zwecks ^n,p '^^ung
der Garnisonen ,Karfreit, WoIl,chach.Tolme,n Eanale,
Gör,, Wippach, Onisea, Bigliana, Eorn,on.', Gradwka,
Ronchi. Monsaleone und Sesana von h.er abgerc.st nnd
hat aus die Dauer seiner Abwesenheit das ^tatwnskom-
mando in Laibach an den Obersten ^gnaz S c h m i d t
Edlen vo» F n s s i n a , Kommandanten der 44. Land.
»vehrinsank'riebrigade, ^ " " dâ ' Mllltarsialmn^o»"
inando sowie die lausenden Agenden des 28. ^nianleri^
divisionslommandos an den Obersten Georg M a r i a ,
nov ic ' , Kommandanten des ^eldkanonenreglmenls
Nr. 7, übergeben. , .__, . . , . , , , .

- lPerfonalnachricht.j Se.ne Maiesta d e r ^ a . -
s e r hat die Übernahme des Generalmazors Ernst M a t .
t a n o v i < ' , Kommandanten der 17. ^Nanterietruppen.
division in Großivardein, in den Ruhestand angeordnet
und ihm bei diesen. Anlasse den Feldmar,ckMentnanlS.
charaltcr und dx̂ s Ritterkreuz des Leopold-Ordens ver-
liehen. — Feldmarscl>alleu<nant Mattanovn- „< e,n ge°

bürtiger Laibacher. « ... ^ . .
^ lslbmarsch dĉ> .'.weiten Nata.llons des . t.

Landivehrqcbirqsrcqimcnls Laibach Nr. 2, j Vorgestern
nm « Uhr morgens ist auch das zweite Bataillon des
hiesigen l. l. Landu>ehrgebirgsregnnentes m ,eme
Sommerstationen abn,arschiert. Den be, der Äevoltr.
rung überaus beliebten heimischen Alpmen wurde d,e
besondere Aufmerksamkeit zuteil, daß ,ie von Seiner
Exzellenz dein Herrn Truppendivilwimr FeIdn,ar,chaII.
lentnant K u s m a n e k , sowie den sämtlichen Stabs-
ofsizieren und der Negimentsmustk b,s Ut,k begleitet
wnrden Anch mehrere'Hunderte zählendes Publilmn,
das sich trotz der frühen Morgenstunde zum Abschiede
eingesunden lMte, verabschiedete sich " ' iiberaus herz.
Iicher Weise von den scheidenden Soldaten, d,e nnn nicht
mehr zurückkehren sollen. Der erste Tagmarsch ging
über Uti l , T M o <̂ elo, Vresolvitz, Kliapu^c, Gab^nik,
Peta^, Trobee, Schttxirzenberg, Kuzovee, Sabatberg
nach Pölland, lvo iibernachtet wnrde. Gestern wnrde der
Äcarsch von Püllaiid aus über Asriach, Pudvrh, Ga-
venovec, St. Leonhard, Ostri vrh, Eisncrn und Zalilog
forlgesetzt. Heute wird von Zalilog ans über Röster,
Dav6a, Labinje nach Kirchheim weitermarschiert wer.
den, woselbst bis Freilag gerastet werden soll. Am Fre,-
tag wird aus Kirchheiin über Zclin, St. Vcitsberg,
Pecnnje, Ponikve, Id r ia bei V a ^ bis Baöa bei Mo-
drea marschiert werden. Am 27. d. M. geht sodann der
Weg von 3za5a bei Modrca über St. Lucia nach Tol-
niem, wo der Valciillunsslab und ein Teil der Maschi»
nengeloehrabteilniig verbleiben. Die sechste .Kompanie
wird in VoI5e, die siebente in Srednje, die achte in
Eanale uild die neunte in Vcrhovlje stationieren. Das
zweite Bataillon wird bekanntlich in Gürz überwintern.
— Turislen, die diesen Weg bereits gemacht haben,
werden gewiß ohne Bedenken diesen Marsch als eine
tüchtige Leistung bezeichnen. K"—.

- lslufnahmc in die k. und k. Infanterietadetten.
schule in Karlstadt für das Schuljahr I!»12/13.j Jüng-
linge von österreichischer, bezw. ungarischer Staats«
bürgerschast oder bosnisch'herecgovinischcr Landesan.
gehörigleil, lvelchc körperliche Eignung für die Militär-
eiziehung besitzen, ein makelloses Vorleben haben, den
Nachwels über die Absolvicrnng der vier unteren Klas»
sen einer Realschnle oder eines Gymnasiums <mit Of-
entlichteitsrechl) erbringen loun ungenügenden Noten

,n der lateinischen oder griechischen Sprache wird abge-
sehen) eine genügrnde Äusnahmsprüfnng ablegen, m,t
1. September in. Aller zw'Hcn 14 und 1? Jahren
stehen, können in den ersten Jahrgang der Infanterie-
ladeltenschnle in Knrlsladt mit Begmn des Schuljahres
1912/13 Mi t te Seplcmbcr 1912) aufgenommen wer-
den. Den einzelnen Klassen der Mittelschulen stnd d,e
korrespondierenden Klassen der nach dem XXX.V1N.
Geselnrtikel vom Jahre l868 organisierten ungarischen
Bürgerschulen oder der Kommunal-Bürgerschule ,n
Fiuüu, dann die 5. bis 8. Klasse der kroatischen hohe-
ren Volksschulen" in Olo^ae, Ogulm, Sisal, Nova«
gradi^ka, Virovitim, Koprivnica, Glina. Kr,xevc,, Na-
,̂ ie nnd Brod hinsichtlich der Ansordcruug der »achzu.
weisenden Vurlenntnisse für den Emtr.tt m eine Ka-
dettenschule gleichgehalten. - Die Vortrags,prache 'st
ini ersten Jahrgang der KadetteuMile ,n Karlsladi
und Kamenit, deutsch und kroatisch, ^ur den Emtrttl in
diesen Jahrgang erstreckt sich die m deutscher oder kroa-
tische Sprache'abzulegende AusnahmSprusung auf wl-
gende Gegenstände: deutsche und kroatische Sprache,
Arithmetik und Algebw Geomclr.e Geographie, Ge-
schichte, Naturgeschichte, Phys'k und Cheni.e, und zlvar
in jenem Umfange, in welchem stc .n den unteren
Klassen e.ner Mitlelschnle zum Vor rage gelangen. -
M >l aeslattel daß sich d,e A Piranlen hiebe,, als Er-
leich r m ur Darlegung ihres Wissens und chrer
Fäl ig ^ ihrer Muttersprache bed.enen. S.e musien
aber jene Sprachen lfm d.e Kadclen,chule >n Karls adt
n.id Ka.ne.iitz deutsch und k roa l iM in ^ c h c ' ' der Un-
terricht erteilt wird, sowe.l beherrschen, daß ste den Vor-
trägen folgen können. I n den drei unleren ^ g a n g e n
der .Kadetleuschule wird im allgeme.nen derselbe Lehr»
stoff vorgenommen wie an der Oberstuse der often I.chen
Roalschillen. Zöglinge des dritten Jahrganges .velche
mindestens den „sehr guten" Ge amterfolg aufwe.,en
und die vorgeschriebene lomimsstonelle Prüfung bestehen,
lönnen über ihre Bitte und nach Zulässtgkcit des ver-
fligbaren Raumes, auf Freiplätze in eme der beiden
Militärasadeinien übersetzt werden. D,c llbrigen Zog.

linge steigen in den vierten Jahrgang aus und werden
bei mindesteus genügendem Schlußrrfolge als Fähnriche
in das k. und k. Heer ausgemustert. Das Schulgeld be-
trägt! 1.) für eheliche oder lcgitimirrtc Söhne vol<
Personen der bewaffneten Macht 24 Kronen jährlich;
2.) für eheliche oder legitimierte Söhne von Ofsizieren
im Reserve., nichlaltiven Landwehrverhältnisse und im
VerlMnissc „außer Dienst", dann von Hos. und Zivil-
siaatsbeamlen ^Bediensteten), von bosnisch.hercegovim.
sche» Lcmdesbeamten nnd Bediensteten, mit Ausnahme
jener der dortigen Staatsbahnen, 1l>i> Kronen jährlich;
3.) für Söhne aller übrigen österreichischen, bezw. UN'
garischen Staatsbürger oder bosnisck'hereegovinischeii.
Landesangehörigen 3<)l> Kronen jährlich. Das Schulgeld
ist von den Angehörigen der Zöglinge i» zwei Naten,
nnd zwar im vorhinein am 21. September und am
1. April einl'S jeden Jahres bei der betreffenden Kadet'
tenschule zu erlegen. Schulgeldermäßigungen werden
nnr ausnahmsweise, nach dem ersten Klassifikationsab'
schlnsfe, bei nachgewiesener vollständiger Mittellosigkeit
und sehr guten Schul,)eugnissen erteilt. Die Kosten d?i'
Erhaltung der Zöglinge — einschließlich jener für
Nasche ^ trägt das Müiläretal. Die von den Ange<
hörigen genau nach dem — in den Aufnahmsbedingun.
gcn für den Eintritt in die f. und l. Infanterieladette»^
schulen angegebenen - Muster verfaßten Gesuche um
die Aufnahme sind bis längstens 12. I n l i 1912 dem
Kommando der Insanteri^adetlenschule in Karlstadt
direkt einzusenden. Unvollständige, nicht in, Wege der
Kadeltenschule und verspätet einlangende Gesuche wer»
den nicht berücksichtigt. Alle näheren — für die Ange-
hörigen nutwendigen — Bestimmungen sind in den Aus-
nahmsbediugungen enthalten, welche vom Kummand»
der Infanterieladellenfchule in Karlstadt in deutscher
uud kroatischer Sprache gegen Voreinsendung drs Be-
träges von 45 Heller franko als „Drnckfache" bezogen
werden können. Schließlich werden die Angehörigen auf»
merksam gemacht, daß die Ausnahme der Aspiranten von
der ko.nmissi'onellen Konstatierung der körperlichen Eig»
nung und des Erfolges der Aufnahmsprüfung abhängt.
Für den Fall einer voraussichtlichen Überzahl von Aus»
nahmsbewerbern haben die Angehörigen für die Fort»
setzung der Studien im Zivil, sür den Fall der Nicht-
aufnähme, vorzusorgen.

— sNom t. l . Verwaltllngö.qcrichtshofc.j Seine Ma-
jestät drr K a i s e r hat den Landesregiernngsrat in Czer«
nowitz Dr. Peter L a h a r n a r zum Rate des Venval.
tungsgerichishofes eilra slatum ernannt.

— lVom Voltsschuldicnste.j Der k. l. Bezirks,
schulrat in Laibach Umgebung l)<it an Stelle der krank,
heitslxilber beurlaubten Lehrerin Antonia A d a m i «
dic disponible Lehrerin iiaioline G u m i l ^ e k zur
Supplenlin an der Volksschule in Waitsch bestellt, die
provisorische Lehrerin an der Volksschule in St. Peter
bri Laibach Antonia Göd er er in gkicher Eigenschaft
an die uenbewilligte Parallelabteilung au der Volks»
schule in Unter»KMa verseht und die bisherige Sup-
plenlin an der Volksschule in St. Peter bei Laibach
Joscsinc F r a n k e zur provisorischen Lehrerin an
ihrem gegenwärtigen Dienstpusten ernannt.

— <Hauptvcrsammlung.j Morgen nachmittags um
4 Uhr findet, woran nochmals zu erinnern wir ersucht
wurden, im Blauen Saale des Kasino die diesjährige
Hauptversammlung der hiesigen F r a u e N ' O r l s .
g r u p p e des Deu tschen S c h u l v e r e i n e s statt.
Eine rechl zahlreiche Beteiligung wäre erwünscht.

(Die eihnographische Teltion der „Vtatica Tls»
vcnöta"j hall h^ute um K Uhr abends eine Sitzung mit
folgender Tagesordnung ab: l.) Bericht über die ethnl>»
graphische Zusammenkunft in Agram am 23. und 24. Fe-
bruar l. I . lNerichlerstatter Dr. Fr. I l e ^ , 5). 2.) Spe-
zialdebatte über den slovenischen Entluurs sür Ethno.
graphic in der Südslavischen Enzyklopädie und Bestim-
mung der Autoren sür die einzelnen Fächer, bezw. Ar.
tilcl. 3.) Beratung über die slovenische Ethnographie auj
der slavischen Ausstellung in Prag im Jahre 1914.
4.) Allsallin.es.

lTettionschcs Dr. Ludwig Dimitz ^.j Wie w,r in
der „Neuen Freien Presse" lrsen, ist am 22. d. M. in
Wien der hochverdiente Forstmann Sektiunschef Dr. Lud.
wig D i m i t z im 7l». Lebensjahre gestorben. Das ge.
nannte Blatt widmet ihm folgenden Nachruf: Der Ver»
blichcne lvar zu Laibach geburln. Er studierte 1859 bis
1861 an der damaligen forstlichen Hochschule zu Maiia-
brunn, entfaltete sodann bis zum Jahre 1871, in wel-
chem er zum Laudessorstinspettor sür Krain ernannt
wurde, eine rege forstwirtschaftliche Täliglcit und nützt?
seine freie Zeit, um lurch Wandervorträge Verständnis
für Waldwirtschaft und Karstaufsorstung zu erwecken;
1873 kam er zur Forstdirektion in Görz, 1877 aus kurze
Zeit ins k. k. Acterbauminisierium, um noch in» alcichen
I<»hre mit der Leitung der Forstdirettiun Omunoen be-
traut zu werden; 1887 erfolgte ieine Ernennung zu»«
Leiter der forstlichen Versuchsanstalt in Mariabrun«.
von wo er 1890 als Chef des sursttechnische« Departs-
mcuts in das l. l. Ackerbauministeriu." berufen wuroc.
Hier lvar es ihm gegönnt, seine außerordentlichen ^aylg.
leiten als Fachmann und leitender Beamter ... noch
reicheren, Maße als bisher zu entfalte».^ nur e,
mnert an die Erwerbung von über
Waldbrsitz sür den Staat und
wmg wlrtfclMlich brach gelc^r F rst , " H unftre^
Holzexport ^ bcsm.ders m ^« ' ^ ^ ^ ^ ^
emer bedeutend... u n d . . " c h ^ ' ^ ^.verstellten Ne-
Semer uxlr.uen Fu. ! ^ l ^ ^ ^, ^danken, welche
de7!ros! F 7 ^ ^ '< ' ' ' s s 'n dcr forsttechnischen
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Beamten durch Gleichstellung niit aildercn atadeniisch
gebildeten Veamtengruppen ein Ziel setzte. Nach 42jäh'
riger Dienstzeit trat er, mit dem Titet ulid Charakter
eines Settiollschess ausgezeichnet, im Jahre 1902 in den
Ruhestand. Seine hervorragenden fachwisscnschaftlichen
und faclMrtscliaftlicheu Leistungen wurden allseitig ge-
würdigt nnd anerkannt. Neben seiner vielseitigen und
bedeutenden fach litcrari scheu Tätigkcil muß insbesondere
derjenigen Veröffentlichungen gedacht werden, welche ihn
als den ersten Vorkämpfer der Waldästhetik und des
Nalnrschntzgedankens in Österreich erweisen. Über dieses
Tl>ma brachte auch die „Neue Freie Presse" wiederholt
Beiträge aus seiner Feder. Auch als Poet ist Timitz
mit Erfolg hervorgetreten. Die „Liedermappe eines
Grünrocks", sein „Feierabend im Forsthanse" und das
Epos „Edelholz" haben seiner Muse viele Freunde gc»
Wonnen.

— Din Teilnehmer an der Weltumseqlnna. der
„Hovara" gestorlien.j Ans Marburg, 22. d. M' , wird ge-
meldet: Heute ist in Eggcnberg der Werkstättenschmied
der Südbahn i. R. Franz P r ' e g l im 80. Lebensjahre
gestorben. M i t ihm ist der letzte Teilnehmer an der Welt»
umseglung der österreichischen Fregatte „Novara" von
185? bis 1859 dahingegangen. Prcgl machte die Expedi»
tion als Matrose mit, diente, neun Jahre in der Kriegs-
marine und trat dann in die Dienste der Siidbahn em.
Vor zehn Jahren ging er in den Ruhestand, da er durch
einen Unfall ein Auge verloren hatte. Der vor einigen
Monaten verschiedene zweitletzte Überlebende der rnhm-
vollen „Novara"°Erpcdition war der Inspektor des
Schönbrunner Tiergartens Herr O r e l . Die beiden
alten Herreil standen in regem brieflichen Verkehr.

— ^Dritte Wiener Universitntsreise in Abclübcrg.)
Die Teilnehmer an der dritten Wiener Universitäts-
reise, 200 Hörer nnd 30 Professoren mit dcm Nettor
magnificus an der Spitze, langten Donnerstag, den
16. d. M., niit einem Separalzugc von Abbazia in
Adclsbcrg an. Die Reisegesellschaft wurde von der
Grotlcnkommission empfangen und durch die ganze
Grotte geleitet. I n der Grotte selbst hielten mehrere
Fachprofcssoren wissenschaftliche Vortrage über das
Karslphänomcn, so daß die Begehung der Grotte fast
uicr Stunden beanspruchte. Nach dem Grottenbesuche
wurde das Mittagsessen im Hotel „Krone" cingcnom»
men, worauf sich 60 Teilnehmer mit Wagen ill die
wildromantische Nackbachschlucht begaben- der größte
Teil unternahm jedoch eine Fußnxmderung ins Kesseltal
von Planina. Der Rest bestieg den Schloßberg Sovw.
Abends fand bei der „Krone" ein Abschicdskommers
statt und die GesellsclM dampfte um 10 Uhr abends
über Laibach-Aßling ins Salzlammergut ab.

— lSommerfahrurduung.j I , ^ Nachhange zu der
^strigcn Notiz veröffentlichen wir hicmit noch die
Sommerfahrurdnuug auf den übrigen Linien der Süd»
bahn: Linie S t e i n b r ü ck« S i s se k: Die einzelnen
Züge haben geringfügige Verschiebungen erfahren;
überdies wurde ein neuer gemischter Zug Nr. 5l3 am
Nachmittag zwischen Agram und Steindruck eingelegt.
Er geht um 3 Uhr 48 Minuten nachmittags von
Agram ab und kommt um 7 Uhr 13 Minuten abends
in Steinbrück an, wobei er den Anschluß an die Züge
39 gegen Laibach uud 76 gegen Marburg vermittelt.
— Linie S t . P e t e r i . ' K . - F i n m c : Auf dieser
Linie sind leine wesentlichen Fahrplanänderungcn zu
verzeichnen. — Linie T r i c st - N a b re s i na» Co r -
m o n s : Der Simplonexpreßzug Nr. 22 geht von Tricst
um 8 Uhr, also um 10 Minuten später, ab und kommt
bis Cormons wieder in seine, gegenwärtige Lage' der
Simplonerpreßzug Nr. 1008—27 der Gegenrichtung
verkehrt ohne Berührung von Nabrcsina direkt über
Bivio nach Trieft, wo er nm 30 Minuten früher, das
ist um 9 Uhr abends, ankommt; der Schlafwagen
Vcncdig.Budapest, der sich bei diesem Zuge befindet,
wird in Monfalconc abgestellt und rollt mit einem
zu diesem Behufe neu erstellten Znge Nr. 10<»4 von
Monfaleone nach Nabrcsina zum Anschluß an den Zug
Nr. 6. Der Frühschncllzug Nr. 20 nach Venedig und
Curmuns geht um 3 Minuten früher, das ist um 5 Uhr
42 Minuten früh, von Tricst ab. Der Schnellzug nach
Udine Nr. 28—1001 ist um 10 Minuten später ge-
legt und geht demnach um 8 Uhr 5 Minuten abends
von Trieft ab. Der Schnellzug Nr. 1010—23 geht um
15 Minuten später, das ist um 8 Uhr 45 Minnten
von Cormons ab, verkehrt samt der in Monfalconc
übernommenen Venedigcr Anschlußgarnitur über Na«
bresina lzum Anschluß an den Zug 32 der Hauptlinie)
nach Trieft, wo er 10 Minnlen später, das ist um
10 Uhr 50 Minuten vormittags ankommt. Der von
Udine kommende Personenzug Nr. 1014—83 liegt um
zirka 30 Minuten später, vermitelt in Nabresina den
Anschluß an den um 1 Uhr 45 Minuten von Triest
abgehenden Personenzug Nr. 76 und trifft nm 12 Uhr
13 Minuten mittags in Triest ein. Der direkte Per-
sonenzug Nr. 1016—85 von Venedig nach Triest ge-
langt um 11 Minuten später, das ist um 2 Uhr 17 M i -
nuten nachmittags nach Trieft, ivährend der von Udinc
kommende Personcnzug Nr. 1018—^7 beschleunigt
wurde und schon um 4 Uhr 10 Minuten nachmittags
in Tricst ankommt. Ebenso wurde der voll Udine
kommende Personenzng Nr. 1020—91 beschleunigt; er
trifft schon um 7 Uhr 30 Mmuleii abends in Triest
ein; in gleicher Weise wurde der wrette Zug 1026—89
Venedig. Triest, ohne. Aufenthalte in Santa Cruce,
Grigna'no und Miramar, beschleunigt; seine Antunst
in Triest ist um 6 Uhr 55 Minuten abends. Der letzte
aus Ital ien kommende Personenzug Nr. 1024—95
<bisher Nr. 1022—95) ist clluas später gelegt und

kommt um 11 Uhr l3 Minuten abends in Triest an.
— Bezüglich' der Sonn« und Feiertagszüge in der
Strecke T r i e s t - G ö r z , bezw. T r i e s t - N a b r c -
s i n a , wird auf die in den Stationen asfichicrten Pla°
late verwiesen. Das Publikum wird speziell ausmerl.
sam gemacht, daß an Sonn- und Feiertagen beim Ver<
kehre des Vergnügnngsznges Nr. 92 — ab Tricst
3 Uhr 55 Minutcu uachmittags — die ermäßigten
Rückfahrtarten nach Miramar, Grignanu und Santa
Eroce nur für diesen letzteren Zug gültig sind. Bei dem
Personenzuge Nr. 94 — ab Triest um 4 Uhr 10 Mi»
nuten nachmittags — ist die Aufnahme von Passagic»
rcn nach den Stationen Miramar, Grignanu und Sla.
Eroee überhaupt, mithin auch mit gewöhnlichen Fahrt-
ausweisen, ausgeschlossen.

— ^Eröffnung einer Haltestelle.) Am 1. Mai wird
die zwischen den Stationen Dobrava nnd Veldes der
Linie Aßling'Triest sl. t. St.«V.) gelegene Haltestelle
Vnchhcim.Notweintlamm l^Pudholm-Vintgar) für den
Personen, und Gcväcksvertehr eröffnet werden. Die Ver-
kchrszeilen der in dieser Haltestelle Aufenthalt nehmen»
den Züge sind in den Fahrplänen bereits tnndgemachl.
Die Fahrkartenausgabe erfolgt durch, den Haltestellen'
Wächter, die Gcftäctsabsertigung im Nachzahlungswege.

— sNiunionc Adriatic» di Ticurttl.) Wie man uns
aus Triest meldet, wurde in der gestern abgehaltenen
Generalversammlung der „Niunione Adrialica di Si>
curtn" die Verteilung einer gleichen Dividende wie im
Vorjahre, das sind 160 Kronen für iedc neue, bezw.
320 Kronen für jede alte Aktie, beschlossen.

— ^Schadenfeuer. Hcule früh gegen 4 Uhr geriet
in Nosental bei Laibach der Salon des Gasthauses „Ne»
stavracija Noöna dolina" in Brand, woraus das Fencr
rasch auf das Dach des Gasthauses übergriff. Einer Ab»
tcilnng dcs Laibachcr Freiwilligen Feuerwehr« und Rel-
tungsvereines gelang es, das Feuer nach anstrengender
Arlicit einzudämmen, so daß dem Brande nur der Salon
und das Hausdach zum Opfer fielen.

— sUnfällc.) Dem Kaufmann Franz Kos in Pul»
land bei Vischoflack explodierte diefertage in der Hand
eine mit Essigsäure gefüllte Flasche. Die Flüssigkeit
spritzte ihm ins Gesicht, wobei er an beiden Augen
schwere Verletzungen erlitt. — Der Eisenbahnarbeiter
Franz Koguv^ck zog ani 18. d. M. aus der hiesigen
Südbahnslalion einen Vahnlvagen, glitt aber aus, kam
unter diesen zu liegen und zog sich an beiden Armen
schwere Verletzungen zu. — Der Knecht Josef Koncilija
wollte vor einigen Tagen bei einem Hause an der Wie»
ner Straße eine Truhe Sand ausleeren. Beim Heben
aber rutschte die Sandtruhe vom Wagen und traf den
Kuncilija am rechten Fuße, der schwer verletzt wurde.
— Als der 11 Jahr alte Josef Svr^ak am 18. d. M.
in Ralschach die Straße überqueren wollte, rannte er
ili ein gerade vorbeifahrendes Fuhrwerk. Der .Knabe
geriet unter den Wagen und erlitt einen Armbrnch
sowie schwere Kopfverletzungen. — Der 17 Jahre alle
Tischlergehilfe Viktor N r ^ n in Mannsburg schoß sich
ans Unvorsichtigkeit mit einer Flubertpistule in die
rechte Hand und zog sich eine schwere Verletzung zu. - ~
I n Zagozd, Gemeinde Dul, erlitt der Kenschlcr Franz
Mo^evar beim Holzhacken durch den nprall eines Holz-
slückcs eine schwere Verletzung dcs rechten Auges.

— jlt in übertriebener Scherz.) Der Tischlerlehr.
ling Adolf Verbiß nnd der Schuhmacherlehrling Johann
C'adex in Waitsch spielteil dieserlage im Freien und
liefen aus Scherz einer dem anderen nach. Verbiß war
mit einer Latte belvafsnct, worin ein ziemlich langer
Nagel steckte, uud schlug damit während des Laufens
anf seinen Spielgenosscn. Er tras ihn am rechten Ober-
schenkel mit solcher Wncht, daß der Nagel tief eindrang.

— sVin gewalttätiger Gehilse.) Vor einigen Tagen
kam der beim Schuhmacher Johann Drnuv^et in Sagur
beschäftigte Gehilfe Franz Mi«ma5 in Abwesenheit sei'
nes Arbeitgebers zu dessen Ehegattin und verlangte von
dieser einen Vorschuß. Da ihm dieser verweigert wurde,
geriet er so sehr in Wut, daß sich die Drnuv^ek flüchten
mußte. Der rabiate Gehilse warf ihr ein mit Waffcr
gefülltes Schaff nach und schleuderte durchs Fenster
fünf Blumentöpfe ins Zimmer, wobei er auch mehrere
Fensterscheiben zerschlug.

— lVeihastunss.) Der 20 Jahre alte Antun Nabnik
aus St. Marein lvar vor einigen Tagen beim Besitzer
und Gastwirt Franz Plevnil' in Iu'sesslal als Tag«
löhner beschäftigt und erhielt von diesem einen Betrag
von 7 k zur Bezahlung einer Fracht auf der Bahn.
Babnik führte aber das Geld nicht seiner Bestimmung
zu, sondern verschaffte sich vielmehr einen gnten Tag
und verjubelte das Geld in Gesellschaft eines Kame-
raden. Gestern wurde er verhaftet und dein zuständigen
Gerichte übergeben.

— lwclbdiebstahl.) Kürzlich wurde der Theresia
Skopec iu Id r ia während ihrer Abwesenheit ein Geld»
betrag von 50 l<, den sie in einem Gebctbucbe verwahrt
hatte, durch einen unbekannten Täter gestohlen.

— lWochenvichmartt in Laibach.) Aus den Wochen,
viehmarkt in Laibach am 17. d. M. wurden 83 Ochsen,
40 Kühe nnd 6 Kälber aufgetrieben. Darunter befanden
sich 80 Schlachlrinoer. Die Preise notierten für Mast»
ochsen mit 90 bis 100 «, sür halbfette Ochsen mit 80
bis 90 X und für magere Ochsen mit 70 bis 80 K für
100 Kilogramm Lebendgewicht.

" lVon der Straße.) Als am Montag vormittags
ein Knecht einen mit Steinkohlen beladenen Wagen
über den Kongrcßplatz lenkte, stieß er einen Milchlvagen
um nnd verursachte der Besitzerin an gebrochenen
Milchflaschen einen Scl)aden von 2 !<. Nachmittags fnhr
ein BroUuagen so schnell über den Marienplatz, daß er

einen Radfahrer niedcrrannte, wobei diesem das Kleid
zerrissen und das Fahrrad bescb/idigt wurde. I n der
Slom«clgasse wurde ein an den Wagen angebundenes
Pferd durch das Geschrei hcrnmlanfendcr Kinder scheu
nnd rannte durch die Nesselstraßc ans die Petersstraße,
wo es im Hofe des Hanfes Nr. 72 angehalten wurde.
Nachmittags wurde am Jakobsl'ai ein total belrnnkener
Arbeiter durch zwei Sichcrheilswachmänner aufgelesen
und ill den Kolter abgeführt.

" ^Verloren.) Ein Geldtäschchen mit 4 K, eine
goldene Brille, ein Paket Clothslosf, ein Paar Schnhe
und ein Handtäschchen mit verschiedenen Sachen.

'" sGcfundcn.) Ein goldenes Anhängsel, ferner ein
Geldtäschchen mit einigem Geld und eine, Bril le.

— ^Verstorbene in Laibach.) Luise Vonderschmidt,
Lehrerin, 26 Jahre, Reber 13; Markus öpan, gewe-
sencr Schuhmacher, 79 Jahre, Wiener Straße 11;
Matthias Plevel, Arbeiter, 50 Jahre, Puljanastraße
23; Franz Ole^nik, Arbeiter, 71 Jahre, Karlstädter
Straße 7; Maria Ker^i»", Gastwirtinwchter, 14 Jahre,
anf der Wiener Straße vernnglückl; Vera Arko,
Kausmannstuchter, 2V^ Jahre, Puljanadamm 14;
Katharina Kanz, Inwohnerin, 80 Jahre, Johann Pe-
lck, Taglöhncr, 52 Jahre — beide Radctzkystraße 11;
Johanna Grajzer, Trafikantin, 70 Jahre, Martins-
slraßc 28; Franz Hain, Postunterbeamler i. R.,
46 Jahre, Tirnauer Lände 10; Gregor Zaletel, Ar«
beiter, 68 Jahre, im Landcsspitale.

— sKinematograph „Ideal".) Das gestrige neue
Programm wurde mit großem Neisalle aufgenommen.
Mar Linder, dieser unübertresfliche Salonlomilcr, rief
große Lachstürme hervor. Die glänzende amerikanisch'
Komödie „Auch ein Heiratsantrag" zeichnet sich durch
seinen Humor aus. Besonders gefiel die Tragödie „Des.
demona" aus „Othello" von Shakespeare, durch das bê
kannte künstlerische Spiel. Der Film „Wintersport in der
Schweiz" ist hochinteressant. — Freitag Spezialabend
mit gewähltem Programm.

— ^Auszeichnung.) Eine der ältesten und größten
Agramer Firmen, die Neingrußhandlung Otto Ster»,
Kormals Ignaz Sterns Söhne, wurde durch Verlei
huna. des Titels eines k. und t. Huflieseranien auf-
gezeichnet. Die Firma wnrde im Jahre l85l> gegrün»
del und verstand es, sich im Lanfe der vielen Dezennien
dnrch streng solides Gebaren in unseren Ländern auf-
richtige Sympathien zu erwerben, so daß die Aller
höchste Auszeichnung mit Frendcn begrüßt wer
den wird.

Theater, Kunst und Literatur.
" " ^Philharmonische Gesellschaft.) Samstag, den

4. Mai , findet ein außerordentliches Konzert der Phil»
harmonischen Gesellschaft statt. Herr Musikdirektor Hufes
Z ö h r c r , der bekanntlich nach 47jähriger ersolgreicher
Tätigkeit als Lehrer, Dirigent und ausübender Künstlev
über eigenes Ansuchen in den Nnhestand tritt, verabschi^
del sich in diesem Konzerte als Dirigent vom Publikum,
Als Solisten wirken Opernsängerin Fran Annie von
L u k a l s-Pa n du und der Violinvirtuose Herr Sascl)a
G u l b c r t s s o n mit. Znr Aufführuug gelangen n. a.

die Ouvertüre „Romeo und Jul ia" von <>ijluvslij,
„Mirjams Siegesgesang" von Franz Schubert, für ge» '
mischten Ehor, Solo und grußes Orchester, Legende von
Wienialvski und die Earmen-Phantasie. — Vurmerlun
gen auf Sitze werden in der Buchhandlung von Jg. v.
Kleinmayr H Fed. Bambcrg entgegengenommen. — Das
ausführliche Programm folgt.

Telegramme
des l . l. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Rcichsrat.
Sltzunss des Abgeordnetenhauses.

Wien, 23. Apri l . Nach Übergang zur Tagesurdnunst
setz! in der ersten Lesuug der Neamtenvorlage der Kroate
D n l i b i ä seine in der vorletzten Sitzung begonnene
Rede fort. Die erste Lesung der Dienstpragiuatik gedieh
bis zur Wahl der Generalredner. Hieraus begründet
Abg. F r i e d m a n n den Dringlichleitsantrag, betref-
fend die Reform der Hausziussleuer. Am Schlüsse de''
Sitzung protestiert Abg. B i a n l > n i , daß dnrch du'
vorzeitige Schließung der Debatte über die Dicnslprag'
matik die Redefreiheit der Dalmatiner eingeschränkl
wnrde. Die Dalmatiner machen nicht grundsätzlich ^
struktion, muffen aber bei jeder Gelegenheit die himmel-
schreiende Situation in Kroatien besprechen, um dadurch
die Empörung des kroatischen Volkes im Parlamente,
das an dem Absolutismus mitschuldig ist, auszudrncten
nnd die Regierung zu erinnern, daß die kroatische Na-
tion nicht schölle Worte, sondern Taten wolle. Der P r a °
s i d e n t weist den Vurwurs der Beeinträchtigung dei
Redefreiheit zurück. — Nächste Sitzung morgen.

Die Delegationen.
Wien, 23. Apri l . Die nächste Sitzung der österre^

chischen De le t i on findet Dienstag, den ii<>. d. M-, »'
'/^4 Uhr nachmittags stall.

Die Gemcindcratswahlen in Wien.
Wien, 23. April. Das Ergebnis der henl'^n Gr-

meinderatswahlcn ist folgendes: Gewählt wnrdcn ,l ,
Ehristlichsoziale und fünf Sozialdemoirate". ^n elf
zirken sind Ctichnxihlen notwendig.
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Ncichsratswahl.

Villach, .̂̂ . April. I m achten Kärntner Wahlbezirke
Villach wurde bei der heute dnrclMsühricii Neichsrats»
l̂ rsah»l>al)l der Suzialdemulral Florian G r o g e r mit
3520 von 6643 ab^obenen M t i c M Stimmen stttvählt
Äus den deutschnatiunalen Kandidaten Professor An-̂
aercr entfielen 2682 Stinune^ aus den christlichsozialen
Kandidaten 436 Stiminen. > ^ <i

Der italienisch-türkische Krieg.

^ . , . ^ n " ! ! " ' ^ ° ^ ' ^ ' ^ p " l . Das Ministerium des
^nnein veröffentlicht folqendeö Kommunique über das
Bombardment vo„ Alatschala vo,n 20. d.: Um 10 Uhr
vormittag ftchv ^ „ jialieuischeo Torpedoboot in den
^ f t n von Germania!issi nächf, der Radiotelessraphcu-
liai on elil und retociuoszierte dort. Hernach erschien ein
' ^ n . " ' "- '""'s' u" - ^ s " ' Anler^ Veide Schiffe be«
Minn,, lUlltaqs .^i bombardieren nnd .qaben ins.qesamt
^ "aiwuenschiisse ab, von denvn ein einziger den Turm
ocr ^adwtelestrapheilflation traf. Nach emer Unterbre-
a'U!^ von l<> Minuten nahmen die Schiffe das Vom-
"irdem^t nneder ans l»,d fenerteu noch 217 Kanonen«
^l)lMe ab. Dabei Nuirde das Gebäude der Telegraphen,
jlatwn beschädigt, soust aber weder iu der Stadt, uoch
m d^- Umgebung irgendein Ccl)aden augerichtet. Die
Vcvnleeruug belvahrte eine ruhige Haltung.

Valonichi, 23. April. Sieben italienische Kriegs.
IMN^treisen fast beständig zwischen Lnos und den In»
'r!n ^mbros, Teuedos nnd ^emnos. Vor Chios liegeu
f ' ^ n ilalieuissl>e Sciusfe, die auscheineud Ilistrukliouen
amr^arten. Ein aus neun Schiffen bestehendes Geschuxider
'legt uur Mudros aus Lemnos, wo zwei Transportschiffe
nul Kohle und anderen Vorräten angekommen sind. Von
den Nefesligungeu des groften Kap Karabnrun lvird ge.
weldet, daß in der Ferne wieder feindliche Schisse gesehen
wurden, die wieder verschwanden.

Nom, 23. April. Die „Agenzia Stefani" meldet-
Die unter dem Kommando d ^ Admirals Presbilerio
sielende Schisfsdivision l>at die Insel Aftropalia beseht
und dort eine Verpflegsbasis für die Schiffe errichtet.
Die Vesehung dieser Insel, welche N'eite uud sichere
"nkerplä^e in» Norden uud Süden besiht, wird eiue
Wirlsamere Altion zur Bekämpfung der Kriegskonter.
band<' gestalten. Die Insel Astropalia, auch Slampalia,
negt im südlichl'u Teil des Ngäischen Meeres; sie ist
gebirgig, l)at vorzügliche Häseu' uud zahlt auf 99 Qua°
draikilometer etnxi !5,<»<̂  griechische Einlvohner.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, 23. April. Die „Delllschc Korrespondenz"

meldet uuter dem gestrigen: Heute nachmittags treten die
Obmänner, ihre Stellvertreter uud die Neferenleu der
au den Delegationen beteiligten Parteien zn einer Ve-
jpre<i)uug zusammen. Dienstag vormittags haben die
Obmänner der Parteien eine gemeinsame Beratung.
M r denselben Tag um '/,4 Uhr nachmittags ist das Ple°
num der Delegationen einberufen. Nach der Plenar«
fihlmg soll die Wahl der Referenten im Finanz, nnd
bosuisch.hercegoviuischeu Ausschüsse slaltfiuden, während
im Heerausschnsse die Wahl des Obmannes vorgenom-
men werden wird. Für die Obmannslelle im Hecraus-
Dusse jsl Landeshauptmann Dr. !>ustcr,N<- in Aus»
Ncht geuommen.

Paris. 24. April. Aus Athen wird berichtet: Die
Äialiener haben die Mudrasbai im Süden von lemnos
^!»cht, wo gute Anü'rplälze vorhanden sind und die einen
dorlrefslichen Flottensliihpunll abgibt.

London, 24. April. I m Unterlaufe brachte Mae
Kenner eine Bi l l , betreffend die lHnlswallichung der
Kirche in Wales, ein. Die Bi l l trennt die Kirche vom
Staate und entzieht ihr teilweise auch die Stiftnngen.

Paris, 24. April. VIntlermeldungen zufolg,- soll
dem Gouverneur von Französiscl^Neslasrita aufgetragen
wurden sein, ein Bataillon Senegaltrnppen und ein Ba°
Dillon der FremdeiUegion nach Maroito zu senden.

Washington, 24. April. Der vierte Ossizier der
"Titanic" sägte ans, das; ein nicht näher bestimmbares
Fahrzeug im Momente des Unglückes in Sehweite vor-
^iqesahren sei, die Notsignale jedoch nicht beantwortet
lwbe. Es wird vermutet daß dies der däuische, Dampfer
"Hellig Olaf" lvar, der am 17. d. M. in Newyorl ein-
^af und lneldele, er hätte anf der Fahrt einen Eisberg
""getroffen.

Washington, 24. April. Der dritte Offizier der
"Titanic" sagte aus, er hätte vor Eintritt des Unglückes
feinen Eisberg gesehen, doch aber gewußt, dah sich Eis
^ der Hähe befinde, da Samstag uud Sonntag durch
'.'Unlenspruch E,s gemeldet worden sei. Die „Titanic"
M r auf der ganzen Reise mit großer Geschwindigkeit.
7,l selbst verließ das Schiss in einem Voole, das von
^ ' Leuten besekt nxir jedoch Naum sür 6!» Persouen
-".tte. Nach dem Untergänge der „Titanic" wollte er den
^ " den Wellen Kämpfenden zn Hilfe kommen, die nn
^uote Befindlichen jedoch erllärteu, es wäre Wahnsinn,
<ir ^ e n ^ , gefährden. — Ein Seemann, der nn Mast-
°«° postiert ,var und Auslug nach V's halten sollte,

i , ^ " "e , cr Hütte um 10 Uhr Eis gemeldet nnd es wäre
s . " ? ^ ' l gewesen, das Schiss zn retten. Er selbst will

haben.

«ecantwortlicher Redakteur: Anton Y u n t e l .

Ausweis über den Stand der Tierseuchen in Kram
für die Zeit vom 13. bis zum 20. April 1912.

Es he r rsch t :
die Schweinepest im Bezirke Rudolsswcrt in der Gemeinde

Dübernit (2 Geh.); im Bezirke Tjchernembl m den Gemein»
den Boöalovo (I Geh.), DragatuS (1 Geh.), Möttlmg

die Tuberkulose der « inder im Bezirke Radmannsdorf in
der Gemeinde OvMe (1 Geh).

Erloschen ist:
der M i l zb rand im Bezirke Ndelsbcrg in der Gemeinde Zoll

(1 Geh.); im Brzirlettrainburg in der Gememde Straiiööe
(1 Geh,);

der «otz im Bezirke Radmannsdorf in der Gemeinde Bresnih
(1 Geh)-

die «aude im Bezirke Rubolfswert in der Gemeinde Neu-
degg (1 Geh.); . ^

die «chweiuepeft im Bezirke Adelsberg ,n der Gememde
Dornegn (1 Geh.); im Bezirke Tschernembl m der Gemeinde
Pobsemcl (« Geh.); ^ . . ,^ « ^ .

der «o t l an f der Schweine im Bezirke Gurtfeld m der
Gememde Landstraß (1 Geh.); im Bezirke Krambura ,n der
Gemeinde Nallas (1 Geh.); im Bezirke Llttm m der Ge-
meinde Gradiuöc (1 Geh.); im Bezirke Rudolfswelt m der
Gemeinde Seisenberg (1 Geh.).

A . k. A a n d e s r e g i c r u n g f ü r A r a i n
« l l i b a c k . am IN, April 1ÜI2.

Neuisskeiten vom Büchermärkte.
I ä c k h Dr. Ernst. I m türkischen KrielMüncr durch

Amerika, X A M - ^ n c o l i s W. W., Ships company,
K l.iii.'; Jahresbericht der Vcrcinigunss fur nn^wnndte
Bolanil. V i l l . Jahrs, 1910, 1< 2 i .—; Iahresturse. fur arzl.
liche ForU'ildlmc,. I l '11, (->cft 11, i< 2.1ti; I a „ t I inma-
nuel, Veweiss,rund des Daseins Gottes, f M X 2,40; ^ a -
P ins , Eduard und .̂  r a u s e Husso, Kupfer nnd Messn,«
sowie alle technisch wichtigen .wlpforlegicrungcn, ihre Dar-
stellunnsinethuden, Eigellschaften und Weltervcrarbeiwun.
zu Handelswaren. X 3,8U; I n e r s c h l y Dr. Paul, .<jlor-
fterpfleao durch Gymnastik, ^ichl und Luft, br. X 1,«2, geb.
X 2.40; I a q u e ö Hermann. Kennst du die Stadt . . geb.
k «.—: I b s e n Liaurd, Menschliche Quintessenz, Essays.
X 4,80; I e g e r l e h n e r Johannes. Mariquano. eine
Erzähluua. br. X ^.00, geb. X 4 M ; J e n s e n Joh. B.,
Der Gletscher, ein ncner Mythos vom ersten Menschen, acb.
X 5.4N; J e n s e n Wilhelm. Nunenstcine, Nmucm, geb.
X 7.20; I m m e r m a n u 5mrl. Der Obcrhof, X 1.20;
I o h a n n c ö s o u Fril). Was sollen unsere Jungen wer-
den? X 4.20; I r m s ch e r - Chemnitz. I n 19 Stunden
grmrdlich Esperanto durch Selbstunterricht, X I M ;
I s s e l Werner. Gemeinnützige und Wohlfahrls-Baukunde,
X tt.—; Die Juden in Deutschland, von einem jüdischen
Deutschen. X 1.20; I u u a b r u n u c n : Der Bärenhäuter
und die sicbcu Schwnbcu, X 1,50; Die Gnusemaad; Der
Eisenhcnis. zwei Grimmsche Märchru, X 1,^0; Marientino
und andere Märchcil der Gel'rüder Grimm, X .1,50; Der
Neiscklimerad, lion Haus Chr. Äuderscu. X 1.50; J u n a -
I) a u j? Sophie, Eiue Versuchuun, liloman, gel'. X l 0 M :
I u u g m a u u Dr. Alfred, Ärmlicher Bericht aus der
Heilstätte für Lnpuslranke. Ergänzunasband zum Archio
für Dermatologe, nnd S y M i s . X 0 M ; Jüngs t Hugo
C., Flammenzcicheil, ausgewählte Zcitgedichtc, geb. X 1,44;
I u n k Dr. Vittor, Max Reger als Orchestcrlomponist nnd
sein symphonischer Prolog zu einer Tragödie Op. 1(17 für
grohes Orchester. X 1.20.

Vorrätia in der Buch.. Kunst, und Musilalienhand.
lung I« , v. Kleinmahr st Feb. Vamberg in Laibach, Kon.
grehplah^ ^ ^ ^ ^ ^

Metcorolossischc Beobachtungen iu Laibach.
Ocel,öhe 306 2 w. Mitt l . «uftdruct 73<i 0 mm.

^ -^ ^D? N «... «'"Nt KA.I

" T N ^ T U 73^^12^67^NÖ7'start teilwTsei'ter
" 9 U . Ab. 40 i j 8^1^NW^sch^°ch^ teilw. bew,
241"? U. F 7 V 4 0 1 " ^ 1 > windstill ! bewvlkt ! 0 4

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur betrügt
9-4°, Normale 11 0°.

Wien , 23. April. Wettervoraussage fur dm 24. Avril
für Steiermart. «ärnten und.^ra in : Wechselnd wolligNe>.
gunl, zur Gowitterbildung. milder, nordöstlich maß^e Wmde.

- Für Trieft: Vorwiegend heiter, unbestimmt milde, nord-
östlich n.äßiss Winde. - Für Ungarn: U'.bedcntende Tem-
peraturändcrung. vereinzelt Niederschlage voraussichtlich.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkcnwartc.

<Ge»r<lnde. v° " d,r «rainilche.. ^P°r,°!1e 1 ^

lvrt> Gebäude der l. l. Staats'Oberreal,chule.)
U°«e: Nördl. Breite 46« 03'; östl. Länge von Greenwich 14° 3,'.

Bebenanfzeichnungen: Nm 20. April um 2 Uhr

in Messina. . ^ . ^ < « ^

3 , ° . : „ ' , ^ l l ^ r » F ' ^ 2, wn> um.»Uhr

of. Am 24. April nm 8 Uhr ä.

^ ^ ^ « l c i , der L . ° r ^e^ , ^

" " ' ' ' " A N ? ' ' ^ WHê P̂ ^ ^ ^ ^^

e .!ch>vach.. 6 . t ä t l i ch . . « 'lrsst'g». l .»ehr lrüft,«..

Angekommene Fremde.
Hotel ^«lesant".

Am 2 I . A p r i l . Baronin Ransonnet. Vhienftistsdame;
Baronin A. Ransonnet. Private. Volosla. - Dr. Winter, N « '
waltunasrat; Laugensiepen, Direktor; Sceligei. l. u. t. Haupt-
nillnn Graz. - Müller, t. u. l. Oberleutnant. Rudolfswert. -
Elbel' Bankbeamter, s. Gemahlin, Baden bei Wien. " Kauh,
Baumeister, s. Familie; Wallisch, Hazay, Kappermann, Mle,es.
Rsde.; Lüftner. Kfm.. Wien. - Zwanger, Kfm., s Gemahlm.
Mek - Krümmer. Kfm.; Leiter, Privat, s. Gemahlin. Mun>
chen - Dellert. Privat. Fiume. - Gustin. Besitzer, Möttlmg.
— Suvancii. Bäckermeister, Klagenfnrt. — Popp, Betriebs«
leiter Marienthal bei Olmütz. — VizetS. Inspeltoröwitwe.
Pilsen — Rochel, Spediteur, s. Gemahlin, Grado.

Erstes Moorbad der Welt, hervorragendes
Herzbeilbad.

ärztl. empfohlen bei Gicht, Rheuma, Arteriosklerose,
Nieren- und Blasenleiden.

Orlg. Franzensbader Eisenmineral-Moorsal*
und Moorlauge bei Giebt, Rheumatismus und Erkran-
kungen der Gebärmutter, MenBtruationsBtörungen,
Hysterie, Bleichsucht, Anämie, Kinderkrankheiten,

Nervenstörungen, Frauenkrankheiten.
Erhältlich in allen Apotheken, Drogerien, Wneralwasserhandlunfl«

Generalvertretung: (4921>.4-2
Alte k. k. Feldapotheke, Wien, 1., Stephansplatz 8.

Wohnung
angezeigt für Kanzleien
in der Mitte der Stadt, bestehend au» drei

großen, eleganten Zimmern ohne Küche

ist sofort zu vergeben.
WoV aagt die Administration dieser

Zeitung. (1727) 4 - 1

^ Wohnung
bestehend aus drei Zimmern, Küche, Dienst-
botenzimmer, Speisekammer, großem Klopf-
balkon ab Hai In der Neugasse su

vermieten. U730) 6-1
Außkunft: Bankanzlei Treo, Maria

Theresia-Straße.

Elegantes ZilllllHT
in nächster Nähe der Peterskaserne, der
Landwehrkaserne und dee Militärverpflegu-
magazines, mit separ. Eingang, zwei-
fenstrig, modern eingerichtet, ist sofort
oder zum Maltermin zu vermieten.

Näheres in dor Administration dieser
Zeitung. (1733) A—l

Danksagung.
Für die zahlreichen Beileidsbezeigungen aus

Anlaß des unersetzlichen Verlustes des iniugstgelicbten
unvergeßlichen Töchtcrchens

Marie Keršii
sage ich auf diesem Wege allen Velwandten, Freun»
den und Bekannten aufrichtigsten Dank. Innigsten
Dank allen, die der Versiorbmen das letzte Geleite
gegeben haben und allen, die schöne Kranze und
Vlumensträuße yesp?ndet haben.

Insbesondere sage ick noch Dank den Herren
Professoren. Lehrern, den Fräulein Lehrerinnen, den
Herren Offizieren, allen Herren Beamten, den
Sängern der «6itHlm«H» in Untersiöla, den Herren
Gastwirten und Eisenbahnbediensteten. allen Frauen
und Fräulein, namentlich den Trägerinnen der
Kranzspenden.

Herzlichster Dant nochmals allen nnd jedem
besonders!

Die untröstliche Mutter Antonia Ker."«
samt Kindern,

AehmnNe,
,^, , ,i Rücken, und Brustschmerzen.

^ . s- ^ >. .^. ...,..,, ^rllcr's Tfluid m. d. M. «Elsastuid». Wir überzeugten uns selbst ^ ^ Erzeuger nur

Apotheker E. V. Feller in Stubica, Elsaftlatz Äir. 289 (Moatlen).
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Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

Urf, Tirtiof sii lelehioii »aiWerf-
ppltrui Blrtemrdrei; Verwaltiif

»M B«9«ti, Salt-Otfiilli iti.

Filiale der K.. K. pnp. Oesterreichischen
(17&0) in Laibach

C r e l - U l t für Handel und Beuierbe
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Eicentpte van Wechseln a. DevliM 16eJ<
elnlagen geg. ElnlagsbOcher U . I B K H I »
Horrent; Mll i t l r-Helr i t tkiut l t iM »>«

Kurse an der Wiener Börse vom 88» April 1O18«
Schlußkura

Geld | W a r e

Alls. SUatMehnld.
fllM.

«, | Mai-Nov. )P.K.4 8906 89ie
c •%> )' „ „ P U.4 *»°* «»•«*
£ k. »t. K. (J in . -Jul i )p K.4 «9-0« 89-2t

• [ „ ,, p. A .4 89-06 S9it
S 4S»/(,H.w.Bo».y.bJknK.p.K.4-2 91-11 91-96
je *-2"/t ,, , , „ ,, p.A.4-2 9v — Bl»t
- l-Vf„ ,, 8llb.Apr.-Okt.r).K.42 P?— fir 2t
*-U-8»/0 , „ „ „p.A.4-2 »y- 92-20
L<m x.J lhßOzuäOOfl.o W.4 /87J /M/
LOMV.J.186OZB1O0B Ö.W.« 421- 489--
l .anv.J . isMznioof l .c .W «/*•- « < • -
LaMT.J.1864m 6OB.Ö.W.... 809•— 312-
«».-Doiniut.-Ps.l20fl.80oF.6 287 - X68--

Oesterr. Staatosebild.
L'««t.il«at*8ch»t7.8ch «tfr. K.4 —'— - "-
f>«nt.r.oWr.etfr.Go]dKasBe..4 118-8* lir-

, ,, p.Arrgt. 4 113-80 114-
Otit.Rentei.K.-W.Btfr.p.K. . 4 890t {»•! '

., , , ,U . .4 n90t 89-21
ÜMt. R e n t e i. K. -W. stencrfr.

<i»i*J p. K ss»o po-io
Ooat. Rente i. K. -W. ateuerfr.

(1912) p. U 89-90 SOIL
i'**t.ln7eat.-Rent.Btsr.p.K.3>/, 77S0 ™'~
FtMBf. Jc«es«b. i.Silb.((s.S.)ft>/« l l 0 7 t Hl'">
' •a l i i .Kar lLndwiggb . sd .St . )4 *»•*» 90-it
:'Wdwh .ö.n.südnd.Vb.(d.S.)4 8»-it Bo-8t
J . u d o l f s b . i . K . - W . B t l r . ( d . S . ) 4 90it s i n

V'omi dUkte x. Zahlnn^ fibern.
Bi«e ib*hB-Frior l t l l i Oblijc.

tiUini. Kordbahn Em. 18«8 4 lir- tif
rettun. W eetbahn Em. 18S5 . . i 9rSo gsfü
B S h m . W e a t b . E m . 1895 I . K . 4 912» 9f2i
KMd.-Nordb.E.18H6(d.S . ) . .4 98 8f 94-8*

dto. K. l»04(d.St.)K 4 93Ki 9¥'«c
KranzJo9ef8b.E.l884(d.S ) S 4 9i6C 92 st
^•liz.KarlLndwigb. fd..St.)S4 so-n 9nt
Lato.-Stein Lkb.200 n. 1000 si.4 92-76 937 t

Schhißkur»

Geld |Warc
Pro«. i

'.«m.-Czer.-J.E. l894)d.S.)K4 »o-- 91-
N-rlwb. , Oent. 200 fl. Silber 6 lOZto ic3tc

dto. L.A E.l«J3id.S.)K8V, 8t 2t h4-2t
Nordwb-.Oest.L. b.200fl. S.5 lorio 102H0

dto. L.B.E.1903(d.S.iK 3i/, 88-»0 84tv
dto. E.l885a()Ou.lOOOfl.S. 4 93-90 B4 9v

RndolfabahnE. 1884 (d.B.)S. 4 Sl-tO 92-01
Staateeisenb.-G. siOOF.p.St. 3 te»-~ t70-

oto. E--'-..-Kctx500F.p.St. 8 80s— t66-—
SUdnorddentBcheVbdRb.fl. S. 4 91-31 S2-3t>
Ung.-flal.E.E. 1887 200 Kilber A 89 30 a OIL,

Vug. Staatsschuld.
Ung.Staat.skatponschp.K.41 / , B9'*0 gs-70
Ung.Rente inGoId . . . p. K. 4 lOStO ivS70
Ung.Rectoi .K.Btsr .v .J .1910 4 «89b 8911
Ung. Rente i. K Btfr. p. K. 4 88 9t «9 n
Ung. Främien-Anlohen älOOfl. « « • - 43T-
U.Theifls-R.u.Szeg.Pmi.-0.4 29€to tosu
U.GrnndentlaBtg.-Öblg.ö.W. 4 «» 2t 902t

Andere ösffiitl. Anlehen.
Bs.-hcra. EiB.-r-.-A.K.lWO2 4>/j Prf-70 6770
Wr.Verkehr«tinl.-A. verl. K. 4 BO - 91-

dto. I m. 1900 verl. K . . .. 4 so/» »lit
• alizincbes v. J.1R93 verl .K. 4 Pt-26 B2-2*>
Krain. L.-A. v .J . 1888 ft.W. . 4 9226 Bt-2t
Mahrit-cheBV. J. 1890 v. Ö.W. 4 91-76 ßr7«
A.d.St.Pndapv.J.lOOS v.K. 4 880t «net
U i e n (Kick. 1 T. J. 1900 v. K. 4 90-st 91-it
W icnriBveBt.W. J. 1902 v. K. 4 9100 pro«
Wien v . J . 1908 v .K 4 90 60 » / 6v
RnBk.St. A.19O6s.lOOKp.U. ft tot SO 1041c
Bul.St.-Goldanl.Ut0711» K4>/, 94- »»—

Pfandbriefe nnd
Konnannalobligationen.
Rodenkr.-A. ö e t . , 6 0 j . ö. W . 4 9170 9*-7L
Bodenkr.-A.s. Dalmat. v .K . 4 98— S9-~
B ö h m . H y p o t b e k e n b a n k K . . 5 too60 1016c

dto. Hypothbk., i.67 J .v .K.4 9t-t(, B4&t

S(Hi Ckurn

Geld | Ware
Pro«.

Böhm.Lb K.-Schnld8cb.,M).M 9i-7t 927e
dto. dto. 78J.K.4 91-71' B2-7t
dto. E.-Schnldsch. 78 J. 4 8 /7« 92-/6

<iali/. Akt.-Hyp.-Bk 6 HO- — -
dto. inh. 50 J. verl.K. 41/) 9820 9920

Gaiii.Lan(icRb.f)lVi J v . K . 4'/j 9S»o »9-60
dto. K.-Obl.IlI.Em.42J. 4V2 9#-2* 89-2*

Istr. Bodcnkr.-A. 86 J . ö . W . 6 100 40 10140
lBtr.K.-Kr.-A.i.68ViJv.K. 4>/, 100- 100 76
Mahr. H y p o t h . - B . ö . W . u . K . 4 92-n 93-it
Niid.-öef Land.-Hyp.-A.6oJ.4 92tt »s-tr,
Oeat. Hyp.-Bonk i .60 J.verl. 4 91-tO 92-iu.
OeBt.-UDg.bankMJ.v. ö.~W. 4 962t 972»

dto. 50 J. v. K 4 96-2* 97-26
Centr. Hyp.-B. ung. Spark. 4'/, 97-7* Ptf 7*
Ccmrxbk.,Pest. ling.41 J. 41/, 9«•^^ 99-2»

dto. Coir.. O.i. M)'/, J.K 4'/! 977« P#-JB
Henn.B.-K.-A.i.ö(>J.v.K4Vi P*-— 09-
S| ark.IrmcrBt.Bud.i.6OJ.K4'/j P7«o 9.1-M

dto. Jnb. siOJ. v . K 41/« 93-— S 4 _
Spark.V.F.Vat.C.O.K . . 4 V , »77* 9*?*
Lug. H y p . B . i n P e s t K . . .4Vj 98— 9B —

(ito. hom.-Scb. i.60j.y.K4Vi 98-60 9» 60

Eisentiahn -Prior.-Oblig.
Katch.-0derb.E.1889(d.S.)S.4 88-60 SBH</

dto. Em. 1908 K (d.fc . ) . . . 4 89-60 $060
Lemb.-Czer.-J.E. 1884 BOOS. 8 b 83-- t$4--

dto. 300 S 4 # » • - 90 —
Sta&teeiKenb.-Gesell. E . 1896

' d . S t . ) M . 100 M S 86-60 sreo
Südb. Jan.-J. ftOO F. p. A. 2-6 t»4— ««•_.
UnterkroincrB.(d.S.)0.W..4 »»•- 9€-

Diverse Lose.
Bodenkr.i)8t.E.1880a lOOfl.sy 30H-- 320-

dctto E. 1889 a 100 fl. . . . 3 X «69 10 28lto
Hypo th.-Ii.ung. Prom.-Schv.

a 100fl 4 ttoto 2(6-60
Serb.Prämicn-Anl .ä 100Fr. 2 1207» i26-7t
Hud..Baüilica(Donnb.)5fl.ö.W Srti, ib-ev

SchlnDkunt

Geld I Ware

Cred.-Anat.r.H.ü.G.iOOfl.ö.W. 491-- 603 -
I.aib»ch.Präm.-Anl.20n.ö.W 7in 17 it
RoteiiKrenr.OBt.G.v.lOÖ.Ö W «9ž» 6b-2t

detto ung. G.v. . ftfl.ö.W. 38 - 44 -
Tl irk .E. -A. ,Pr . O.4(K)Fr.p.K. 238 40 241-40
Wiener Kotnmunal-Loae vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 600— 612-
Gewinstsch der 3«/n Pr.-bch.

der Bod.-Cred.-An»t.E. 1880 60— 66 —
(iewinstnoh. der a°/0 Pr.-Sch.

derHod.-Cred.-AnBt.E. 188» 99-7t lb67t
Gewinstach, dor 4°/p F'r.-Seh.

der ung. Hypotheken-Bank 46-— 62-

Transport-AktifB.
Donau-Dainps.-G. 600 fl. C. M. H31- 1134 ~
Ferd.-Nordbahn lOdOfl. C. M. «ÖW-- fiO'/O-
Lloyd, osterr 400 K »«» — M-
Staat s -E i f ib . -G .p .U .200f l .S . 726 7« 7 3 7 7 A
Sudbabn-G.p .U . . . . o O O F r s . 10410 106-11

Bank-Aktien.
Anglo-OBterr.Bank 120f l . i8K 12740 tž840
Hankver.,Wr.p.U. 20(ifl.S0 „ 6»o?e tar7t
Bod.-C.-A.allg.ÖBt. 800K64 „ /2^7 i2H-
Crrdit-Anst. p. U. 820K»2 ,, 636-76 6867'
Ciedit-B.ung.nllg. 2OOfl.42 , 960- K6f-
EBkompteb. eteier. üOOfl.8a ,, ej»-— 686 -
Eßkoniptc-G., n. 0. 400 K 38 ,, yes— 76f -
Landerb.,<i8t.p.U. 2(K)fl. 28 ,, bSliO «/?•«&
Laibachcr Kreditb. 400 K 28 ,, #»« — 4HS
Oest.-ungar.B. 14DOK0O-B0 ,, /977' ii>*6-
Unionbankp.U. . . WOll.82 ,. 609-60 HJO-*O
V*>rkehrnbank,alIg.l4<)fl.2O ,, t67-- t68-
ZhrnoKten.banka 100f l . l4„ ; « • - 288--

JndDstrie-Aktien.
Berg-11.Htlttvr.-G., oat. 400 K 104s— 1060-
HirtcnbergP. ,Z.u.M.F. 400K i238- 124)--
Königbh.Zement-Fabrik 400K 8BT- tS8-
LcngenfelderP.-(;.A.-G. Ü60K 260-- «»•--

ScbluBknr«^

Geld I W W

MontRnRe«.,oiitorr.-alp. lOOfl. 9t6 20 967'tO
PcrlmooHcr h. K . u . P. )(H)fl. 600 ~ »«>* *°
PraKerEiBenind.-GoBoll. 500 K 1841 - I « « ' —
Hinriamnr.-Salgrt-Tarj. lOOfl. 726 40 72T40
Salg6-Tarj.Stk.-H 1000. 716 ~ 717 —
Skodawerke A.-G. Pils. 800 K 7J9 60 730—
WafTen-F.-G..ÖBterr. . 100(1. 908- 91V—
WeiffcnselBStahlw.A.-G.SOdK 80S — »to—-
Wcstb. Bergbaa-A -G. 10()fl. 9b2~ «»« —

Devisen.
Kurze Sichten and Sehetkn.

DeuUche Bankplatze U7 90 n»*0

Italicnische Bankplätze 94 70 ***°
London W/«»» UI™
Paris »»•«» 9itt

Valuten.
Mfin/dukaren 1140 If**
;;O-Francs-StOeke 1916 I»'*
-iO-Mark-Stdcke tt 67 23 8'
DeutHche Reichsbanknoten . . r/7«1» /'*"
Italienische Banknoten 94-66 i*W
Rnbol-Noten * • • ' « * » '*"

Lokalpapiere
nach I'rivatnot ler. d. KllUle d.
K.K.priT.OeHt.Credit-ADHt&lt.
Hrauorei Union Akt. 200 K 0 286— J « -
Holel Union „ 500 ,, 0 —•- -•—
Krnin. Bange». „ 2()0, ,18K 200— ttO"~

,, Industrie ,, ll>00 „ 8 0 , , 2000- itOO'
Unterkrain.St.-Akt. l()0fl. 0 70- »0 -

Uankzinafoß 5 %

Die Notierung sämtlicher Aktien and if
„Diveraen IJOBO" versteht «ich per Slflok-


